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mit neuesten Marktnotierungen a

das ſchwere Wer
der Löſung der Marokfofrage iſt endlich gelungen, und

Zwar in einer Weiſe, welche der objektiv Urteilende ſchon
vor Jahren vorherſehen mußte, der da lächelte, als Herr
von Holſtein den Kaiſer nach Tanger ſandte, um die Un
abhängigkeit Marokkos und die Souveränität ſeines
Sultans zu proklämieren, kurz bevor man daran ging,
auf internationalem Wege den letzten Reſt der Unab-

hängigteit dieſes Landes zu tilgen und deſſen Herrſcher,
der überhaupt nur von einem kleinen Teil ſeiner „Unter
tanen“ als ſolcher anerkannt wurde, unter ein europäiſches

Kuratel zu ſtellen. Es konnte nicht anders kommen, was
man dagegen auch verſucht haben würde, als daß das
ſcherifiſche Reich früher oder ſpäter Frankreich in die
Hände fiele, denn alle Vorbedingungen dazu waren ge
geben. Auch die Prozedur von Algeciras, welche ein
Monſtrum von einem internationalen Vertrage zuwege
brachte, welcher für alle Zeit Ruhe, Sicherheit und Ord

nung, ſowie die offene Tür in dieſem Lande für ſämtliche
Nationen garantieren und namentlich die Intereſſen
Frankreichs und Deutſchlands zugleich befriedtgen ſollte,
mußte von vornherein nur als ein trauriger Notbehelf
für den Augenblick angeſehen werden, deſſen totale Un

Zulänglichkeit über kurz oder lang die vorherige Situation
in grellſter Weiſe wieder zutage treten laſſen würde. Seit

der Unterzeichnung der Akte hat es ſich von Jahr zu Jahr
deutlicher erwieſen, daß angeſichts der unbändigen Wild

bat M übe deren Ich 4 t

wozu es durch ſeine Größe, Einwohnerzahl, Bodengüte
und Bodenſchätze befähigt iſt.

Es konnte nur noch die Frage aufgeworfen werden,
welcher Macht Marokko zu ſolchem Zwecke zu überant
worten ſei. Und da kam man immer mehr zu der Er
kenntnis, daß allein Frankreich ſich Lazu eigne und nur
dieſe Macht Luſt dazu habe, die Vollführung der Aufgabe
zu übernehmen. Es eignete ſich gang beſonders dazu in

folge ſeiner nachbarſchaftlichen Lage, der direkten An
grenzung ſeiner algeriſchen Kolonie und ſeiner Er
fahrungen in der Behandlung und Bekämpfung der
mohammedaniſchen Völker Nordafrikas und nicht minder
durch den feſten Glauben an ſeine Miſſton, eines Tages
ſich zum Herrn auch Marokkos aufzuwerfen und damit
endlich den vorderen Teil des Mittelmeeres in den Rang
eines franzöſiſchen Sces“ zu erheben. Die deutſche
Regierung wies den von alldeutſcher Seite und direkt
intereſſierten Jnduſtriellen erteilten, auf den erſten Blick
recht verlockenden Rat, auf eine Teilung Marokko
zwiſchen Frankreich und Deutſchland hinzuarbeiten, gar
bald um ſo entſchiedener zurück als ſie ſich nicht ver

hehlen konnte, daß man dadurch eine nie verſiegende
Quelle von Zwiſtigkeiten ſchaffen würde, bei denen man

nicht nur Frankreich, ſondern auch England und Ruß-
land gegen ſich und Italien nicht für ſich hätte. Jn der

Tat: was Deutſchland durch eine Annexion marokka
niſchen Gebietes beſtenfalls gewinnen könnte, würde bei
weitem nicht an das heranreichen, was es ſelbſt durch
eitten glücklichen Krieg verlieren würde.
Diplomatie beſchränkte ſich deshalb darauf, mit Frank
reich ein Abkommen zu treffen, welches dieſem die Okku-
pation und Verwaltung Marokkos, „im Namen des
Sultans“, geſtattete, ihm aber auch die Pflicht auferlegte,
die Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Intereſſe des
Handels aller Länder tatſächlich herzuſtellen und die
Verantwortung hierfür zu übernehmen, welches ferner
ſpeziell den dortigen deutſchen Handel und die deut
ſchen Unternehmungen dem Schutz des franzöſiſchen
Gouvernements anheimgibt, den deutſchen Jmport und
Export vor Einfuhr bezw. Ausfahrzöllen bewahrt, den
Anteil der deutſchen Jnduſtrie an den Lieferungen für

öffentliche Arbeiken normiert und den deutſchen Jnter
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eſſenten das Recht zu Eiſenbahnbauten in genügender
Weiſe wahrt.

Daß die Einhaltang ſolcher Vertragsbeſtimmungen
nur ſo lange und nur inſoweit Wert hätten, als Frank
reich ſich bemüßigt fühle, es zu tun, iſt eine Einwendung,
die man eine angchroniſtiſche nennen kann. Vertrags
brüche ſolcher Art ſind unter ziviliſterten Staaten heut
zutage nicht mehr angängig. Wenn ſich Frankreich
Deutſchland gegenüber ſolcher ſchuldig machen wollte, ſo
würde es von ſeinen eignen Verbündeten zur Ordnung
gerufen werden. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Caillaux hat dieſer Tage bei einem ihm zu Ehren veran
ſtalteten Feſtmahle u. a. erklärt:

„Wir können unter der einzigen Bedingung, die wirt
ſchaftliche Gleichheit zu achten, unſere Aktion auf ein
Land ausdehnen, das geräumiger, fruchtbarer und be
völkerter iſt, als Algerien und Tuneſten zuſammen
genommen, und das ohne Zweifel in der Zukunft die
ſchönſte Blume in unſerem kolonialen Kranze bilden
wird.

Er vergaß aber, hinzuzufügen, daß dieſe Blume den
Franzoſen noch viele Jahre hindurch Geld und Blut
koſten wird. Bismarck antwortete 1880 dem franzö
ſiſchen Botſchafter der ihm die Abſicht der Annexion von
Tunis m tteilte: Frankreich ſcheint alle 10 Jahre das
Bedürfnis zu haben, ſich aus udehnen, es iſt beſſer, es

geſchieht dies in Afrika, als in Europa.“
ſpäteren Gelegenheit machte er die ebenſo zutreffende Be
merkung. Je mehr die Franzoſen in ihren Kolonien zu

e in Erder

ſie das deutſche Schutzgebiet Kamerun mit dieſen beiden
ſchiffbaren und vom at antiſchen Ozean aus beſahrbaren
Strömen in direkte Verbindung und Deutſch Oſtafrika
erheblich näher bringen, ſo daß die Erreichung des letzteren

von Kamerun aus (und umgekehrt) mit Hilfe von Fluß
ſchiffen und einer ſich anſchließenden Eiſenbahn, alſo
auf direktem Wege nur noch als eine Frage der Zeit
zu betrachten iſt.

Ueber die NReuetwerbung im Kongogebiet

iſt dem Reichstag eine Denkſchrift des Kolonialamtes
zugegangen, aus der die „Nordd. Allg. Ztg. längere
Auszüge bringt. Das erſte Kapitel handelt von der
„Bewertung der Neuerwerbungen im Verhältknis zu dem
abgetretenen Gebiet Es heißt in ihm zunächſt im

„Allgemeinen SDas Zwiſchenſtromland (zwiſchen Logonennd Schari)
hat eine Fläche von 12000 Quadratkilometer. Wir
erhalten 275000 Quadratkilometer, d. h.
Kamerun wird um die Hälfte ſeiner jetzigen Fläche
(498 000 Quadratkilometer) vergrößert und kommt mit
einem Flächeninhalt von 761000 Qnadratkilometer bei
nahe dem ſüdweſtafrikaniſſchen Schutzgebiet gleich. Die
reine Vergrößerung beträgt das Dreifache unſeres
Schutzgebietes Togo. Das iſt keine Grenz-berichtigung, das iſt ein beträchtlicher Zu
wachs. Für ein Volk das ſich entſchloſſen hat zu kolo
niſieren, iſt jeder Zuwachs von kolontalem
Gebiet mit Freuden zu begrüßen, ſelbſt wenn
man zunächſt die Frage nach dem wirtſchaftlichen
Wert dieſes Zuwachſes zurücktreten laſſen müßte. Wer
die Kolonialpolitik bejaht, muß grundſätßzlich für
jeden Zuwachs kolonialen Gebiets, für jedes Stück
kolonialen Neulandes ſein, und eine Gebietsmaſſe von
750000 Quadratkilometer bedeutet zweifellos einen
Vorteil gegenüber einer Gebietsmaſſe von nur 500000
Quadratkilometer.

Für den wirtſchaftlichen Wert des Zuwachſes mag
Zunächſt weniger der gegenwärtige Zuſtand maßgebend
ſein, als zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten. Es
beweiſt deshalb nichts, daß diejenige franzöſiſche Kolo
nie, zu der die abgetretenen Gebiete bisher gehörten,

einen Zuſchußzu den Koſten der Beſtreitung ihrer
Verwaltungsausgaben nötig hat. Auch Kamerun ver
langt noch rund 21 Millivnen Reichszuſchuß, ohne daß
es ſemanden einfallen könnte, Kamerun als minder
wertige Kolonie zu bezeichnen. Jm Gegenteil wird
Kamerun gls eine der ausſichtsreichſten, von manchen
als die ausſichtsreichſte Kolonie Deutſchlands ange

auf 116 vermehrt wurde.

Und bei einer

davon liegend, von dem öſtlichen Arm des
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ſehen. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß Franzöfiſch
Aquatorigalafrika bisher von Frankreich als Stiefkind
behandelt worden iſt, während das Hauptintereſſe
Franzöſtſch Weſtafrika in Anſpruch nahm und nimmt.
Dieſes e Intereſſe des Mutterlandes für die
Kolonie war in der Hauptſache eine Folge davon, daß
ein großer Teil des Landes im Jahre 1899, nach dem
Muſter des belgiſchen Kongoſtaates, auf die Dauer von
30 Jahren an Konzeſſionsgeſellſchaften ver
geben war, von denen der Staat feſte Einnahmen aus
Pacht und Gewinnanteil einzog, im übrigen aber er
wartete, daß ſie ihm die wirtſchaftliche Erſchließung des
Landes abnehmen würden. Daß dieſes Syſtem Flasko
gemacht hat und immer wieder machen muß, wird heut
zutage kaum bezweifelt. Die franzöſiſche Regierung hat
dies ſeit einigen Jahren erkannt und eingeſehen daß
das Syſtem geändert werden müſſe. Jm Jahre 1910
endlich hat unter Generalgouverneur Merlin eine neue
Entwicklungsphaſe eingeſetzt, die am beſten ſich dadurch
veranſchaulicht, daß die Zahl der Verwaltungsbezirke
von nicht ganz 200 im Jahre 1909 auf 257 iw Jahre 1910,
und die der Poſten mit Poltzeitruppe (Gardes indigenes)

e. Die Folgen dieſer intenſiveren
Verwaltung zeigten ſich ſofort: die Kopfſtener, die
1909 2050000 Fres. betragen hakte, hat 1910 nach den
bisherigen Angaben rund 3000000 Fres ergeben. Der
Geſamthandel, der ſich in den lezten Jahren um
27 Millionen Franes bewegt hatte, iſt 1910 auf 37,8
Millionen geſtiegen. Dies iſt allerdings mit der Ent
wicklung des Handels in Kamerun, der von 38 Millionen
Mark im Jahre 1909 auf 45 Millionen Mark im Jahre
1910 geſtiegen iſt, nicht zu vergleichen Bei fortdauernd
ſachgemäßer Ausgeſtaltung der Behördenorgantſation
und der Verwaltungstätigkeit und bei der Einführung
unſerer bewährten Kameruner Verwaltungsgrundſätze
in das Neuland ir die Folge günſtige Reſuk
Bee

Vom militäriſchen Standpunkt wäre zu er
wähnen, n größer ein Schutzgebiet, es um ſo leichter
iſt, die im Lande angeworbenen Soldaten an Orken zu
garniſonieren, in denen ſie im Falle des Aufſtandes
keine Fühlung mit der eingeborenen Bevölkerung haben.
Für Kamerun, deſſen Schutztruppe mit den Jahren
immer mehr über den Mangel an Erſatz landfremder
Söldner klagt, iſt hiermit ein nicht zu unterſchätzender
Vorteil verbunden, zumal die Franzoſen ſchon ſeit
längerer Zeit einen Teil ihrer Truppen und ihrer Polizei
trupperr aus den Gebieten, die wir jetzt erhalten ſolen,
rekrutiert haben.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß jedes neuerwor
bene Land die Möglichkeit in ſich ſchließt Mineral-
ſchätze zu enthalken, bis jetzt iſt z. B. das Vorkommen
von Kupfer am oberen Sanga, das in das abzutretende
Gehiet fällt, bekannt geworden.

Jm einzelnen wird in der Denkſchrift weiter atis
geführt

Wir treten das Land zwiſchen Logone und
Schariandiesranzoſen ab. Dies Gebiet gehört
in ſeinem kleineren nördlichen Teil zum Sultangat Lo
gone (das kleine Dreieck im äußerſten Norden, das dem
Sultan von Kuſſerie unterſteht, iſt nur wenige Quadrat
kilometer groß und nicht dauernd bewohnt, kann daher
hier außer Betracht bleihen), im ſüdlichen breiteren
Teile iſt es von dem unter dein Namen Musgumheiden
bekännten Volksſtamm bewohnt, die tüchtige Acker
bauer ſind und auch Rindviehzucht treiben. Sie
drängen ſich an den Ufern des Logone zuſammen,
während die ſüdöſtliche Hälfte des abgetretenen Gehiets
ſehr wenig bewohnt iſt. Der Scharizipfel iſt allerdings
durch ſeinen ſelbſt für afrikaniſche Steppengebiete
gußerordentlichen Reichtum an jeder Art von
Wild auszeichnet, und es wäre wünſchenswert, wenn
die Franzoſen nach der Abtretung veranlaßt
werden könnten, gerade dieſes Gebiet gemäß den
demnächſt wohl zu ratifizierenden Beſchlüffen der Lon
doiter Wildſchutzkonferenz als Schongebiet zu
erklären.
Für das abgetretene Gebiet wäre das Gebiet als

Aquivalent anzuſehen, das, unmittelbar ſüdweſtlich
l oberen Logoneund der bisherigen Kameruner Oſtgrenze ein geſchloſſen

iſt. Hier finden ſich ebenfalls beſonders bei Lone, Lere
und Binder, ſtärkere Bevölkerungszentren mit erheb
lichem Ackerbau und nicht geringer Viehzucht. Für das
fruchthare rechte Ufer des unteren Logone finden wir



Erſatz ſlußaufwärts in dem linken Ufer des öſtlichen
Jogone und in den beiden Ufern des weſtlichen Logone,

enthält zudem das wichtige Handelszentrum

mmenarbeiten. Was die onsgeſel
haften enlangt, ſo kommen, ſo wi der Denkſchrift
sgeführt, ſur Deutſchland in der Hauptſache nur zwei
n Frage Jn dem an Südkamerun angrenzenden läng
ſchen DHreteck die Geſellſchaft Ngoko Sangha. „Dieſe
Seſellſchaft ſat ſich im vorigen Jahre veranlaßt, eine
Intereſſengemeinſchaft mit den deutſchen Firmen jenſeit
er Kamerungrenze anzubahnen. Die damaligen Ver
handlungen, die von deutſcher beteiligter Seite mit Inter
ſſe aufgenommen wurden, zerſchlugen ſich alsdann aus
Bründen, die von dem Willen der beiden Parteien un
abhängig waren. Es iſt anzunehmen, daß die Verhand
lungen, ſobald das Konzeſſionsgebiet der Geſellſchaft
Ngoko Sangha deutſch wird, wieder aufgenommen und
z einem Zuſammenarbeiten führen werden. Ferner
Das Gebiet zwiſchen Sanga und Ubangi iſt das Kon
eſſtonsgebiet der Kompagnie Foreſtiere Sangha
Hubanghi. Sie iſt im Jahre 1911 aus elf Geſell
ſchaften entſtanden, die ſämtlich durch Vertrag mit dem
ranzöſtſchen Staate in eine Abänderung ihrer Konzeſ
tonsbedingungen eingewilligt hatten. Durch dieſe Ab
inderung iſt das Konzeſſionsſyſtem erheblich gemildert
vorden. Das allgemeine Kautſchukmonopol er
ſcht 1919 anſtatt 1929. Die Grundrechte der Ein
zeborenen und ihre gute Behandlung durch die Geſell
ſchaften ſind in erhöhtem Maße geſichert worden. Am
Ende der Konzeſſtonsdauer (1929) werden die Konzeſ
ſtonsgeſellſchaften Eigentümer lediglich desjenigen Teiles
hres Gebietes, das ſie tatſäch in Kultur genommen
zaben, und das wird vorausſichtlich nur ein kleiner

Prozentſatz ihres urſprünglichen Konzeſſionsgebietes ſein.
es übrige Land fällt dann in das Eigentum des
Fiskus zurück. Wenn die jetzigen Konzeſſtonsbeſtim
ungen in hrazi ſo gehandhabt werden, wie ſie lauten
ind gemeint ſind und daß dies geſchieht, wird
e deutſche Regierung durchſetzen dürſte die Sicher
ſeit geboten ſein, daß dem Lande die reichen wirtſchaft
ſchen Werte, die die Natur ihm gegeben hat, trotz des
en bereits bedauerten Konzeſſionsſyſtems erhalten
Ketben. Die Schwierigkeiten, die daraus ſich ergeben,
h die neue Grenze das Konzeſſionsgebiet durchſchneidet,
verden durch eine beſondere Vereinbarung mit
er franzöſtſchen Regierung aus dem Wege geräumt.
Perden.

Zur Grenz führung wird bedauert, daß das Prinzip
er natürlichen Grenzen nicht überall durchgeführt ſt
Die Vermeſſungskommiſſton werde aber in dieſem Sinne
tig ſein. Die vorgeſehene Grenzſührung bedeute
weſfellos ine Abrundung der Geſtalt Kameruns, da
er ſog. Entenſchnabel weggenommen und der

Entenhals bedeutend erweitert wird. „Dieſe Verbreiterung
der Würgeſtelle bedeutet eine ganz erhebliche Erleich
terung für die Verwaltung der beiden Reſidenturbezirke,
die durch die in unſer Gebiet hineinſpringende leere Ecke
bisher behindert waren. Da die Denkſchriſt hier äſthetiſche
Geſichtspunkte anführt, gibt ſie auch zu, daß die im Oſten
und Südoſten vorſpringenden Ecken Schönheitsfehler ſind.
Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus ſei jedoch ihr
Vorteil nicht hoch genug einzuſchätzen.

Dex letzte Einwand betrifft die Etappenſtraße, die
Frankreich eingeräumt wird. Jn längeren Ausführungen
wird zu beweiſen geſucht, daß die Einräumung der
Etappenſtraße als ein „Stück internationaler
Verkehrspolitik“ anzuſehen ſei. Der Einwand, die
Sicherheit des nördlichen Teils Kameruns ſei dadurch
gefährdet, daß franzöſiſche Truppentraneporte durch unſer
Gebiet marſchieren und für die Etappe feſte Stützpunkte
gegeben ſeien, wird von der Denkſchrift als unbegründet
dargeſtellt.

Das beutſch- franzöſiſche Marollo-Ablommen.

Der Geſetzentwurf über das Marokko
Abkommen wurde vom franzöſiſchen Miniſter des
Außeren de Selves am Dienstag dem Bureau der
franzöſiſchen Deputiertenkammer vorgelegt
Der Miniſter erſuchte um Verweiſung an die Kommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten. De Begauregard
forderte, daß der Kommiſſion der Geheimvertrag mit
Spanien mitgeteilt werde. (Geiſall auf zahlreichen
Bänken.) Miniſterpräſident Caillaux antwortete, der
Kommiſſton würden alle Dokumente, deren Vorlegung
ſie für gut befinden ſollte, mitgeteilt werden. Das
Abkommen wurde darauf an die Kommiſſion ver
wieſen

Die Erſtlinge des franzöſiſchen Protektorats.
Wie „Petit Journal meldet, wird die franzöſiſche Re

gierung infolge der Neuordnung der Dinge in Marokko
die Stellung eines Oberkommiſſars an der algeriſch
marokkantſchen Grenze aufgeben, da eine beſondere Or-
ganiſterung dieſes Gebietes nunmehr überſlüſſig erſcheint.

Der Geſandte Regnault wird beauftragt
werden, Frankreich beim Sultan in Fez zu
vertreten. Ferner verlautet, daß der Oberbefehl über
die franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Marokko von
neuem dem General d'Amade übertragen werden ſoll.

herarzöfſche Marollovertrag.

d

h et z erch
Spanien über Marokko, der am 3 Oktober 1904 in
Paris vom damaligen Miniſter des Außern
Deleaſſe und dem ſpaniſchen Botſchafter
Caſtillo unterzeichnet wurde. Der Vertrag, deſſen
Jnhalt übrigens bereits im weſentlichen ſeit langem in
die Offentlichkeit gedrungen iſt, umfaßt 16 Artikel.

Daraus ergibt ſich, daß erſtens die Spanier ganz
im Recht waren, als ſie ſich in Elkſar und Larraſch feſt
ſetzten, und zweitens, daß alles Lärmen in Frankreich
über das ſpaniſche Vorgehen nur Theaterdonner war,
dazu beſtimmt, die Aufmerkſamkeit von Frankreichs ſyſte
matiſch betriebenen Verletzungen der Algeciras Akte
abzulenken.

t alen Arie Kuh
Die italieniſche Annexionserklärung, betr. Tripolis

und Cyrenaika, iſt von den Mächten zur Kenntnis ge
nommen worden. Die Pforte, die bereits in den letzten
Tagen bet den Mächten gegen die Abſicht Jtaltens,
Tripolitanien zu annektieren, mit der Erklärung prote
ſtiert hatte, ſie würde niemals die Annexion akzeptieren,
bereitet einen neuerlichen Proteſt gegen die Notifikation
der Annexion vor.

Jn der anNur er gegen die Annexion von Tripolis er
lärt die Pforke, ſie betrachte die Annexion

als null und nichtig und ohne fede Bedeutung
ſowohl vom Standpunkte des Rechts als von dem der
tatſächlichen Verhältniſſe weil ſie denelementarſten
Grundſätzen des Völkerrechts zuwiderlaufe.
Die Türkei und Jtalien befänden ſich noch in vollem
Kriegszuſtande. Die Pforte beabſichtige ihre unver

aährbaren und unveräußerlichen Souveränitätsrechte
über die beiden Provinzen mit den Waffen zu behaupten
und zu verteidigen. Die Mitteilung Jtaliens an die
Mächte über die Annexion bedeute eine doppelte for
melle Verletzung der von Italien gegenüber den Mächten
und namentlich der Pforte auf Grund von Verträgen,
insbeſondere des Pariſer und des Berliner Vertrags,
eingegangenen Verpflichtung bezüglich der territorialen
Jnkegrität der Türkei

Am Dienstag um 2 Uhr nachmitags hat General
Caneva die Einverleibung von Tripolis und der
Cyrengaika in das Königreich Jtalien ſowie die volle und
ganze Souveränität Jtaliens üher die annektierten
Länder feterlich in Gegenwart von Maſſung Paſcha und
ungefähr 100 Araberhäuptlingen in der Stadt Tripolis
verkündet. Unter Beifallskundgebungen hörten dieſe,
ſo berichtet wenigſtens die „Agenzig Stefant“, das
Dekret, das ihnen ein Dolmetſcher überſetzte, an. Mit
der Nationalhymne ſchloß die Feier

Der König von gtalien
beſuchte am Dienstag in Parlermo die aus Tripolis
dort eingekroffenen Verwundeten und begab ſich darauf
nach Tarent. um auch dort Verwundete zu beſuchen
Jn beiden Städten ſowie bei der Durchfahrt auf den

die Großmächte gerichteten

Bahnhöfen Mailand, Meſſing und Reggio di Calabriawurde der König von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt.
Nachrichten aus Tripolis.

Die „Agenzia Stefani berichtet Am Dienstag

Scharaſchat unkernommen hatte.

machte Front gegen den dvon rechts die 7. Kompagnie desſelben Regiments gegen
die Flanke des Feindes vorrückte. Alsbald war auch
der Reſt des Bataillons in den Kampf verwickelt, wobei
die Truppen von je einer Batterie Gehirgsſchützen,
Schnellfeuerkanonen und von derSchiffsartillerie unker
ſtützt wurden. Der Kampfwarſehr lebhaft und
dauerte über eine Stunde, bis ſich der Feind
Italiener hatten 15 Verwundete.

Die Revolution in Ching
hat weitere Erfolge zu verzeichnen. Wie das „Buürea
Reuter am Dienstag meldete, ſind alle nach der
Hauptſtadt führenden Eiſenbahnen, wie man
annimmt, in den Händen der Revolufionäre.
Die fremden Angeſtellten kommen nach Peking, da ſie es
für zwecklos halten, den Dienſt fortzuſetzen. Einige Ge
ſandtſchaften treffen Vorbereitungen für den Fall des
Ausbruchs der Revolution in Peking. Alle franzöſiſchen
Staats angehörigen ſind in das Geſandtſchaftsviertel be
rufen worden.

Huanſchikai iſt von der Nationalverſammlüng
formell zum Miniſterpräſidenten gewählt worden. Es
verlautet, daß der Ermordung des Generals Wu heute
einige Kämpfe zwiſchen Mandſchu und chineſiſchen Sol
daten folgten, bei denen verſchiedene Offiziere und Mann
ſchaften getötet wurden.

Wie die Londoner Morning Poſt“ aus Schanghai
meldet, weht in Nanking überall die revolu
tionäre Flagge, ſelbſt auf dem Gebäude des Pro
vinzialrats von Kiangſu, welcher ſeine Unabhängigkeit
erklärt hat. Die kaiſerlichen Truppen ſind dort noch
nicht zu den Revolutionären übergegangen, aber der

Tatarengeneral iſt, wie berichtet wird, geflohen, und es
wird nur geringer Widerſtand erwartet.

Die Flucht des Hofes aus Peking wird bei
weiterem Umſichgreifen des Aufſtandes doch wohl er
folgen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Peking

Wagen Peking verlaſſen, um Shehol zu erreichen. Mitt
woch morgen ſind zweihundert beriktene Mandſchus in
der gleichen Richtung aufgebrochen. Die Chineſen ver
muten, daß es ſich um eine vorausgeſchickte Abteil

Norden weiterziehen. eNach einer Meldung aus Schanghai vom 8. d. M.
begann in Nanking vormittags 9, Uhr ein Feuer
gefecht. Die Mandſchus verſchanzten ſich auf dem
Purpurhügel, der die Stadt beherrſcht. Jn der Stadt
iſt der Typhus ausgebrochen.

Die Ruſſen fiſchen im Trüben. Nach einer
Reuter Meldung haben die Ruſſen mit dem Vizekönig
der Mandſchurei ein Finanzgeſchäaſt abgeſchloſſen, das
nominell als Anleihe bezeichnet wird, in Wirklichkeit
aber einen Vorſchuß von fünf Millionen Rubel gegen
chineſiſche Werte in Höhe von ſechs Millionen Taels
darſtellt, die ſich in Händen der ruſſiſch aſtatiſchen Bank
befinden.

Politische Abersicht.
geſterreich-Ungarn. Der krogtiſche Landtag iſt

aufgelöſt worden. Ein königliches Reſkript begründet
dieſes damit, daß der Landtäg den Hoffnungen nicht
entſprochen habe und eine weitere erſprießliche Tätigkeit
von ihm auch nicht zu erhoffen ſei. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhaus beankragte am Mittwoch der
Miniſterpräſident, daß das Budget an vier Tagen der
Woche dringlich und die Wehrvorlage an den übrigen
drei Sitzungstagen verhandelt werden ſollen. Der Antrag
wurde auf Grund eines Kompromiſſes mit der Oppoſition
einſtimmig angenommen. Am Donnerstag wird die Prä
ſidentenwahl ſtattfinden. Der bisherige Präſident des
Abgeordnetenhauſes Berzeviczy hat erklärt, daß der
Entſchluß ſeines Rücktrittes unabänderlich feſtſtehe.
JnBuüdapeſtveranſtaltetedie ſozialdemokratiſche
Partei Dienstag abend mehrere Verſammlungen
zugunſten des allgemeinen Wahlrechts Nachher zogen
die Teilnehmer, 5000 an der Zahl, vor das Klubhaus
der Juſth-Partei, wo die Abgeordneten Juſth, Graf
Theodor Batthany und mehrere Sozialiſtenführer An
ſprachen hielten. Die Ruhe wurde nicht geſtört.

Frankreich. Wie halbamtlich aus Udſchuda ge
meldet wird, hat die Unterſuchung die völlige Ehren
haftigkeit des Regierungskommiſſars Deſtailleur
ergeben. Von den mehrere Millionen betragenden
Ausgaben kannte nur die Verwendung einer Summe
von 26000 Fr. nicht durch Beläge genau feſtgeſtellt
werden und auch in dieſem Falle ſoll es ſich nur um den
Jrrtinn eines unter geordneten Beamten handeln.

Rußland. Bei Hausſuchungen in Riga, die bei
Arbeitern in verſchtedenen Stadtvierteln vorgenommen
wuüurden, ſind acht Mauſergewehre, 80 Revolver und
Dolche, 159000 Patronen und verſchiedene Sprengſtoffe
beſchlagnahmt worden.

mittag fand ein weiterer kleiner Angriff auf die 8.
Kompagnie des 93. Jnfanterte Regiments ſtatt die zur
Rekognoszierung von Hamidieh aus einen Vorſtoß nach

te. Die Kompagnie, die
plötzlich auf ihren rechten Flügel angegriffen wurde,

Feind, während gleichzeitig

zurückzog. Er ließ etwa 60 Tote auf dem Platze, die

Jn der Nacht zum Mittwoch haben ungefähr hundert



e

Elfter

Eugland. Premierminiſter Asquith erklärte einer
Deputatton die be ihm Hezüglich des Wahlrechts
vorſtellig wurde, das Wahlrecht des Einzelnen dürfe
nur davon abhängen, oh er das Bürgerrecht beſihe. In
der nächſten Seſſion werde ein Geſetzentwurf eingebracht
werden, durch den jedem erwachſenen Einwohner das
Wahlrecht verliehen werden ſolle. Niemand ſolle mehr
als eine Stimme haben. Der Geſetzentwurf ſchließe
das Stimmrech! der Frauen nicht ein aber es ſtehe dem
e frei, die Frauen in das Wahlrecht einzu

eztehen.
Sſanien. Das Journal“ meldet aus Tanger, daß

der Direktor und der Kaſſierer des ſpaniſchen Poſtamtes
wegen Unterſchleifen verhaftet worden ſind. Die
Veruntreuungen ſollen ſich auf 10000 Peſetas belaufen.

Portugal. Has Miniſterium Chagas hat ſeine
Demiſſton gegeben, die vom Präſidenten Arriaga
angenommen wurde.

Perſten. Aus Teheran meldet die Times Unker dem
November, Rußland verlange eine Entſchuldigung

für eine angebliche Beleidigung von zwei ruſſiſchen
Konſmlarbeamken bei Gelegenheit der Beſchlagnahme
des Eigentums Schog el Saltanehs. Perſien ver
weigerte die Entſchuldigung, wenn nicht durch eine
Unterſuchung die Wahrheit der Anklagen bewieſen
werde. Die ruſſiſche Reg erung lehne jedoch die Unter
ſuchung ab und laſſe durchblicken, daß ſie eine Beſetzung
der Provinz Stlan und des Diſtrikts Taliſch bei Ardebil
beabſichtige

Kordamerika. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden acht Sozialiſten in Ohto zu
Mayors Bürgermeiſtern) gewaählt. In Schenectad y
Staat Neuyorh) ſiegten die Sozialiſten in der Wahl
des Mayors und aller Beamken der Stadt bis auf einen
Die Sozialiſten ſiegten ferner in Michigan Kanſas
und Neu Mexiko. Die Demokraten ſiegten in derWahl der Gouverneure in Maſſgchuſetts, Kentucky und
Miſſiſſippi, während die Republikaner Rhode Jsland
gewannen.

Südamerikg. Wie aus Lima gemeldet wird, erklärte
der pernauniſche Miniſter des Außeren in einer

eheimen Sitzung des Senats die Beziehungen zu
euador gäben zu Beſorgniſſen Aulaß; die Beziehungen

e Kolumbien und Volivien ſeien befriedigend; mit
hileſeteine friedliche Regelung der Streit

frage unmöglich, es ſei deshalb nötig, langſam zu
rüſten. Verſchiedene Redner bekämpfen die Politik der
Regierung und befürworteten eine friedliche Beilegung
des Streitfalles mit Chile. Ein Krieg zwiſchen Peru
und Chile wird in Lima nicht für wahrſcheinlich gehalten.

Lindequiſts Abſchiedsrede.

Der ſcheidende Staatsſekretär des Reiche koloniglamts
Dr. v. Lindequiſt hat ſich Dienstag mittag im großen
Sitzunssſaale des Reichskolonialamts von den Beamten
und Offizieren der Kolomalverwaltung verabſchiedet und
zugleich die Geſchäfte an den ſtellvertretenden Leiter des
Koloniglamts Goubernenr Dr. Solf übergeben Er hielt

Mitarbeit und Unterſtützung von Herzen zu danken.
Gerne werde ich ſtets an die mit Jhnen als Staats
ſekretär, Unterſtgatsſekretär und zum Teil ſchon als
Gouverneur durchlebten Zeiten gemeinſamer kolo
nialer Tätigkeit zurückdenken in dem ſtolzen Bewußtſein,
an der Spitze einer Verwaltung geſtanden zu Haben,
deren Beamte und Offiziere ſich ſtets in beſonderem

aße ihrer hohen Pflichten bewußt geweſen
ſind und zur Erfüllung derſelben allzeit ihre ganze Kraft
eingeſetzt haben

Die letzten Tage ſind mir allerdings durch ein amt
lich inſpiriertesTelegrammgetrübt worden, in dem,
ohne einen Beweis dafür zu erbringen oder
auch nur einen Verſuch daſür zu unternehmen,
unter dem deutlichen Hinweis auf das Kolonfalamt
gegen eine „nachgeordnete Stelle die ſchwere Beſchuldi-
gung erhoben worden iſt, durch den Bruch der Amts
verſchwiegenheit den Abſchluß der Kompenſations-
verhandlungen geſtört zu haben. Meine Herren Ich
habe zu lange mit Jhnen gearbeitet, und kenne Sie zu
genau Um nicht die felſenfeſte Uberzeugung zu haben,
Zaß Sie alle von denen ja übrigens nur ein gang kleiner
Kreis von dieſer Angelegenhelt, die hier im Amte
ſtets auf das diskreteſte behandelt worden ſſt,
etwas gewußt hat, hierzu nicht fähig ſind, und daß Sie
auch jederzeit mitruhigem Gewiſſen derPräziſterung
der ganz allgemein gehaltenen Vorwürfe entgegenſehen
können. Jch werde meinen getreuen Mitarbeikern hier
uns draußen, ſowie unſern deutſchen Kolonſen, denen
29 Jahre meines Lebens gewidmet geweſen ſind, ſtets
Treue und wärmſtes Intereſſe bewahren

Gouverneur Dr. Solf und Unterſtaatsſekretär Dr.
Con ze verſicherten dem Scheidenden der bleibenden
Anhänglichkeit und Dankbarkeit aller, denen es jemals

vergönnt geweſen ſei, mit ihm und unter ihm zu arbeiten.
Die ſchlichte Abſchied feier trug, wie mitgeteilt wird, einen
ſehr herzlichen Charakter Von der Veranſtaltung eines
ihm zu Ehren von den höheren Beamten und Offizieren
ängeregten Abſchiedsdiners bat der Staatsſekretär
mit warmen Dankesworten Abſtand zu nehmen.

Dieſe vornehme Form der Abwehr ſticht vorteilhaft ab
von dem taktloſen und aufgeregten Gebaren der inſpit terten
offtißſen Federn. Der Vorwurf des Bruchs der Amts
verſchwiegenheit, den Herr v. Lindequiſt in ſeiner Rede
zurückweiſt, iſt nicht nur in einer Berliner Korreſpondens
der Köln. Ztg.“, ſondern hochoſſigiss vom „Wolffſchen
TelegraphenBureau“ erhoben worden, ſo daß ſeine
Herkunft nicht angezweifelt werden kann.

Deutschland.
Berlin, 9. Nov. Der zweite Tag der Hoſjagd in

der Göhrde brachte geſtern vormittags ein Jagen auf
Rotwild, het dem der Katſer mehrere Zehn und Acht
ender ſchoß. Nachmittags begab ſtch die Jagdgeſellſchaft

dabei folgende Anſprache
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Kszeigen für Merſeburg
ar leſen Zeil ernnmnmnt die
ehaltton dem Publikum gegen

her Leine Verantwortung

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme

Dei der Beerdigung unſeres
h lieben Entſchlafenen ſagen

wir Allen herzlichen Dant.
Merſeburg, Nov. toll

Im Namen der trauerne
den Hinterbliebenen

geh
von ahends Uhr an. 9

e Pelgnmenſeiles Vehamenfeln a

e Liederbücher mitbringen. er

abends Tafel ſtattfand. Um 8 Uhr 15 Min. erfolgte
die Abreiſe von Station Göhrde. Um 11 Uhr 40 Min.
traf der Kaiſer mit ſeinen Söhnen auf der Wildpark
ſtation ein und begab ſich zum Neuen Palais. Die
Kaiſerin empfing geſtern vormittag im hieſigen königl.
Schloſſe den bisherigen Kabinettsrat, Kammerherrn Dr.
v. Behr Pinnow in Audienz. Prinz Heinrich
von Preußen iſt geſtern vormittag wieder in Kiel ein
getroffen

Die Wahl des Sozialdemokraten Fräß
dorß) zum erſten Vizepräſidenten der zweiten
ſächſiſchen Kammer iſt ein für die Parteien twicklung
nicht unwichtiger Vorgang. Sie beweiſt, daß die Sozial
demokratie ſelbſt in dem radikalen Sachſen durch die
Macht der Verhältniſſe gezwungen wird, gewiſſe Zuge
ſtägdniſſe an die herrſchenden Gewalten zu machen Die
Zuſtimmung der freiſinnigen Abgeordneten konnte nur
erfolgen, weil nach dieſer Richtung hin befriedigende Er
klärungen abgegeben waren. Der ſozialdemokratiſche
Vizepräſident in dem konſervativſten Königreich Deutſch
lands eine intereſſante Jronie der Geſchichte!

Die dementierte Reformation) Einen
neuen Beweis dafür, wie abhängig die Konſervativen
vom Zentrum geworden ſind, liefert der Liegn. Anz.
Ee erzählt folgendes Das offizielle Organ der konſer
vativen Partei und des Bundes der Landwirte für
Liegnitz, die „Liegnitzer Zeitung“, gedruckt und herausge
geben in der „Regierungedruckerei“, hatte am 31. Oktober,
dem Reformatibnstage, eigen Artikel „Zum Refor
mationsfeſte! gebracht. Da von den wenigen Leſern
dieſer Zeitung ſicher 99 Prozent Eoangeliſche und noch
dazu ſog. „kirchlich geſinnte“ ſind, ſo war dies nur natür
lich und entſprach auch einer ſtändigen Gepflogenheit des
Blattes. Alles, was in dem Artikel ſtand, iſt hiſtoriſch
durchaus richtig. Es ſind Binſenwahrheiten, die jeder
Gebildete kennt. Aber ein konſervatibes Blatt darf im
Zeichen des ſchwarz blauen Blocks dieſe Wahrheiten nicht
laut ausſprechen. Zwei Tage nach dem Reformations
feſte war in der „Liegnitzer Zeitung zu leſen Der
Aufſatz „Zum Reformationsfeſt“ in Nr. 256 der
„Liegnitzer Zeitung iſt ohne Wiſſen der verantwort
lichen Redaktion erſchienen, die ſich mit den in dem Artikel
enthaltenen Ausführungen in keiner Weiſe
identifiztert.“ Das in einem normal geleiteten
Blatte ein Artikel von einer ganzen Spalte ohne Wiſſen
der Redaktion erſcheinen kann, iſt ſchier undenkbar. Aber
hier intereſſtert vor allem, daß ein konſervatives Blatt
Ausführungen über die Segnungen der Reformation, die
es ſelbſt gebracht hat, hinterher ableugnet. Freiwillig

in das Revier Wachkabel, wo eitte Suche mit der Finder

en 6 o i

ger

im Caſind.
Der Vorſtand.

v f. ottwann geh Sehmiet.
kawilte Ehre

ökſdtſſherKartoſeinertanf,

O

an

MarzipanFülnng

Konditorei P. Ellner.
mit

Der Verkauf der Kartoffeln empfiehlt
durch die Stadt ſindet am Oüter
net ten Wer engurger Straße, ſondern CingangRulandtſtraße, ſtatt. bei HerMerſeburg, den 9. Nov. 1911.

Her Magiſtrat.

preiswert zum Verkauf

Von Freitag den 10. er. ſtellen wir in Halle a. G.,

Transport beſter, ſchwerer, 172 u. 2 jähriger
rn Mathies, an der Viehrampe, einen großen

Kein Menſch glaubt das.

ch
S S h. Roßne

Wer

hält ſtets vorrätig u. empf. billigBuchdruckeret h. Nur
Merſeburg, Olgrube 9.

e

GeſellſchaftsVerein

dern

veranſtaltet Sonnkag den
12. Növember, von abends
8 Uhr an, die Feier ſeines
17. S ngsfeſtes

beſtehend in
Konzert, Theater u. Ball,

S Vohlen
Gebr. Sachs, Gr. -Salze

vornehm gebaunt, 6 Zimmer, Bad,
elektr. Licht und Gas, mit kleinem
Garten, in angenehmer Lage, vei
eringer Anzahlung zu verkaufen zu verkaufen

Geſchmittene Ferkel Empfehle

reis 16000 Mk. Beſichtigung
erbeten. Näheres durch Maurer
meiſter Günther, Preußerſtr.

Schneidermeiſter ſucht
gſſendes Haus zu kaufen.

Empfehle

Und ſriſche

Niederbeung 10.

Rindſleiſch, 6chweineſleiſch

Purt

im ganzen und zerlegt,

wilde Kaninchen,
Gürſe, Euten, Hühner,
Hähnchen un Tanben,

nach dem

zur Kenntnisfferken mit Angabe des Preiſe Baumann Kotthardtſtraße 30.
der Mieten und der Brandkaſſe
unter W U an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Srdpete Puprtartans
ſind billig zu verkaufen bei

J. Jakobowitz, Entenplan.

NünbergerLeh
empfiehltAdolf Böhme Kl. Riktterſtraße. 1

Lyra.
Sonnabend den 11. November,

abends 8 Uhr, findet unſer

fiſche tle Hoſen Frtumgsſeſt

Dies unſern werten Gäſten

e m n

j. Ctahliſſement Cafino.

Zur Aufführung gelangt:

Neu! Neu!Die wilde Katze.
Geſangspoſſe in 4 Aufzügen
von W. Mannſtädt und

A. Weller.
Großer Lacherfolg!
Nach dem Theater

Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.
Sollte jemand von unſern

werten Beſuchern mit einer

Feldſchlößchen.

Her Vorſtand.

J auch Gänſe geteilt und Gänſeblutficſen M. Gruuvw

e Familienabend ladet zur
Pſerde-Pertlamſ.

Zweiſchöne Abzfelſchimmel, voll
jährig, und zwet Hüchſe, ſicheree ſtehen noch zum
Verk. M

Futter Kartoffel

Gehen De Se blbnte e her

der Altenburg
Dienstag den 14. November,

abends 8 Uhr, im Livolt,
Her Vorſtand.

ars e beſtens geſorg

Spergau.
Sonntag den 12. November

Kirmes,
von nachmittags s Uhr ab

Ballmuſik Kaufmann Aug. Brauer, Sand
freundlichſt einFür Speiſen und Getränke iſt Vlauſeid. Gürtel verloren.

Bitte abzugeben

worden ſein, ſo laden wir
nochmals auf dieſem Wege
höflichſt ein

Her Vorſtand.

Einladung übergangen

S

Saubere, ehrliche
Aufwartung,

von 19 Jahren, für vormittags geſucht. Zu erfr. b. Herrn

A. Winkler.

Helgrube 6.



S i Eiten, Sahnchen, Fanden,

G 09 nAnEhe e n c e e e n
Küſe. L. 0 9

Wegen Emmenthaler,

echten Tilſiter,
echten Limburger, ſowie
feinſten Frühſtückskäſe,
feinſten Fromage de Brie,
ſeinſten Camembert

(in verſchiedenen Größen und
Preiſen).

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19 (Ede Karhſtr.).

Friſch engeren

Ia. ſtarte Saſen,
ohne gen T geteilt,

blutfriſches Rehwild

wilde Kaninchen,
a Stück 1,15 Mk.,

jung. Faſanhähne
a Mk. 2,25

r la

alte Jaſanhähne, a k. 2.25,Jaſanhennen, a art 175
Bis 2.00,

e Rebhühner r
Dresdener Gänſe,

halbe Güänſe a Mk. 2,60-2,75,
Gäuſeklein, Gänſefett,

Kochhühner,
keß. böhmiſche Spiegelkarpfen,
ſtarke Hale, Hechte, Schleie,

Kugel Schellſiſch
empfiehlt

Emil Wolff, Riecmantt

Amer. Schmalz,
a Pfd. 60 Pfg.

grosse Eler,
a, Modl. 1,85 M. empfiehlt

iſt Wolf.Loden,

Unterlagen,

in allen und Preislagenvorrätig
Htto Gtiebritz, Gotthardtſtr.

Auf be
und Fürben geträge en r Zöſe.

für 10 Pf. kür 75 Pf.
eine Nelle Bluse ein Nelles Klein

durch Färben mit

BraungeHaushalttarben
(Cchutzmarke Schleife mit Krone.)

Zu oben in Progentenglovgen

Baum an 90000
Ruchtfalter.

in n e„Jch litt ſeit s Jahren an gelb-
lichem Ausſchlag mit furchtbaren

Hautjucken
Durch ein halbes Stück Zucker's
Patent Medizinal le P ich

(gekleidet und ungekleidet), Wanne geh ſ. u heig
e e e 0Bülge, Köpfe, Perücken, Arme, e Seht Zuteehrerkne hen

Schuhe, Strümpfe, Kleider, Hüte e a e n n herKieslirij u. Vich Kupper Drog.

empfiehlt dann 8c 334 Schornstein- Aufsätze.
on fachentenS als (e hesten

Markt 20. J Aue alenn Zu je el s See as Zeit

Reparaturen an Kugelgelenkpuppen e Wand,
werden Prompt u. billig ausgeführt. Schorn e

Balläther Pflaumenmus, Damen-Kandtavchen
l Hans Räfher, Markt 22. hmntftehet 8 Fl. fang Käther, Markt 20. en

n u. Alt rToS885 s wanhW. Gchumann, S Dayvs Käther, Markt 20.Handarbeiten
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Erste Beilagen.

Ueber Freihandelsfragen
äußert ſich der Abg. Naumann in bemerkenswerter
Weiſe in einem Artikel der neuen Nummer der Hilfe. Er
legt dar, daß es für ihn unmöglich ſei, den weiteren

Ausbau des lückenloſen Zolltarifs zu fördern, es folge
aber noch nicht daraus, daß wir nun für ſofortige und
völlige Aufhebung der vorhandenen Zölle eintreten.
„Oſer und Pachnicke haben im Reichstag ganz richtig
geantwortet, daß es etwas verſchiedenes iſt, ob man vor
der Frage der Neuſchaffung von Zöllen ſteht oder vor der
Frage der allmählichen Umgeſtaltung eines Syſtems, an
das ſich die Menſchen gewöhnt haben und auf Grund
deſſen ſie geerbt, gekauft oder Schulden aufgenommen
haben. Es läßt ſich eben nichts Gewordenes ungeſchehen
machen, auch nicht eine Zollgeſetzgebung. Wir haben ſie
nicht gemacht, aber ſie iſt doch eben da! Wenn wir ſie
ſtürmiſch abbrechen wollten (wozu ja auch alle ſonſtigen
politiſchen Vorbedingungen fehlen), ſo würden wir

leicht denſelben Fehler begehen, den in den ſiebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts die damaligen Liberalen
begingen, als ſie den Reſt der Eiſenzölle unvermittelt auf
hoben. Ebenſo wie hinter den Ubertreibungen der Frei
handelsperiode Ende der ſiebziger Jahre eine allgemeine
Abwendung der Geiſter von der bisherigen Lehre erfolgte,
wird auch eines Tages der Zauber der Zolltreiberei ver
ſagen. Dieſen Tag des volkswirtſchaftlichen Umdenkens
kann man aber nicht künſtlich beſchleunigen. Er muß
kommen, wie die Ernte reift. Deshalb iſt es völlig ehrlich
und der Sachlage entſprechend, wenn unſere Partei es
von ſich weiſt, jetzt das ganze Zollſyſtem umwerfen zu
wollen. Das geht nicht, und wenn es ginge, würde es
gefährliche Rückwirkungen haben.

Naumann erklärt dann die Beſeitigung der Futter
mittelzölle während der Periode des Futtermangels für
eine praktiſche Forderung und kennzeichnet treffend die
Agrarier als die eigentlichen Theoretiker, weil ſie die
„Lockerung des Syſtems“ in der Abſchaffung der Futter
mittelzölle ſehen und alſo das Syſtem über die praktiſche

Hilfe ſtellen. „Dort wird nicht gefragt! was nützt?
ſondern was ſteht in unſerem Katechismus 2“

In dem polnich vertretenen Rei chstagswahl
kreiſe Neuſtadte Putzig wird auch bei der jetzigen
Neuwahl ein Zuſammengehen der Deutſchen ſtattfinden.
Den Kandidaten ſtellen die Freikonſervativen, und der
Landtagsabgeordnete v. Kardorff erſchien dieſer Tage,
um die Kandidatur zu empfehlen. Dabei hielt er es für
angebracht, die Liberalen, obwohl ſie die gemeinſame
deutſche Kandidatur unterſtützen, in ſcharfer Weiſe anzu
greifen.

v S m

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Ein wahres Paradies,“ lobte Phie, die als die älteſte
der drei unverheirateten Schweſtern des Herrn v. Plöt
bas maßgebende Wort führte. „Na, wenn er ſich hier
nicht mollig fühlt, iſt er ein undankbarer Bengel. Uber
haupt, einen e ich noch nicht dabei, daß er hier
kei Cuch wohnen will. Jhr werdet ihn verwöhnen, er wird
hier Hahn im LKorb ſein, und ich habe mir ſagen laſſen,
man ſollte die Männer nicht verwöhnen. Anbeißen tut er
doch nicht, das kann ich Euch im voraus ſagen. Denn
wenn die Männer erſt merken, daß man ſich um ſie reißt,
ziehen ſie ſich wieder zurück.“

gen Phie!“ warf die jüngſte Schweſter Lu vorwurfs
voll ein

Sie war über die rückſichtsloſe Rede der älteren Schwe
ſt ſtark errötet, und dieſes Erröten ſtand ihr recht
übſch. überhaupt war Lu J. hieß eigentlich Luiſetrotz ihrer ſiebenunddreißig Jahre Mi dlie Das wellige,

blonde Haar lag anmutig um ihre Stirn und endete in
einer ſtarken Jlechte am Hinterkopf. Die graublauen Au
gen blickten aus dem runden, mit einer leiſen Röte über
alen Geſicht mild und gut hervor. Die ganze Perſon,
mittlerer Größe und von angenehmer Rundung, ſtrahlte
Geſundheit aus, körperlich und geiſtig. Sie war ſanft ver
anlagt und ſuchte alle Dinge zum Beſten zu kehren. Auch
neigte ſie zu einer freundlichen Lebensauffaſſung, die es
ihr ermöglichte, mit gutem Humor auf allerlei kleine Witze
und Neckereien einzugehen und alle Vorkommniſſe von derbeſten Seite e Sie wurde von den beiden weit
älteren Schweſtern noch als Neſthäkchen betrachtet, das
man nicht voll nehmen dürfte und daher immer bemuttern
mußte, was Lu ſich e ließ. Tante Sophie
dagegen, deren Namen der Abkürzung wegen in Phie ge
ändert war und die bereits in den Sechzigern ſtand, war
gleichfalls von hervorragender Geſundheit. Als die Al
keſte einer kinderreichen Familie, hatte ſie u einen kom
mandierenden Ton angewöhnt, der manchmal auf Wider
ſtand ſtieß. Sonſt war auch ſie gutmütig und hatte viel
Familienſinn.

Tante Joſephine, kurzweg Jo un war mit ihrervollen Figur und dem quälenden chnupfen das Sorgen

GBeilage zum

Er ſagte z. B. der Freiſinn ſuche taktiſche

terſebnurger
Freitag den 10. November 1911.

m

Anlehnung an die Sozialdemokratie, und er meinte, der
Block habe ſich als unfähig zu poſitiver Arbeit erwieſen,
wobei er den Liberalen die Schuld zuſchob; von den
Nationalliberalen erklärte er, ſie hätten die Brücken zur
freikonſervativen Partei abgebrochen. Das Zentrum
wurde ſehr gut behandelt, und hinſichtlich der Reichs
finanzreform ſprach er von der patriotiſchen Tat der
rechtsſtehenden Parteien. Die „Danziger Zeitung“ ſagt
mit Recht: „Wie kommt Herr v. Kardorff dazu, die Libe
ralen ſo zu brüskieren Glaubt er denn, ſie ſind im
Wahlkreiſe eine quantité négligeable 2 Da irrt er ſich.
Die Deutſchen ſind zwar faſt immer zuſammengegangen,
meiſt auf eine konſervative Kandidatur; aber einmal
wurde doch ein konſervativer und ein liberaler Kandidat
aufgeſtellt, und ſiehe da, der Liberale bekam faſt genau
ſo viel Stimmen wie der Konſervative. Alſo Herr
v. Kardorff hat nicht das mindeſte Recht, die Liberalen
über die Schulter anzuſehen.“

c

Prinz Schöngaich-Carolath, der „rote Prinz“,
hat ſich, nachdem er anfänglich auf eine Kandidatur, be
ſonders mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit, verzichten
wollte, entſchloſſen, in Guben für den Reichstag wieder
zu kandidieren. Er hat dem engeren liberalen Aus
ſchuß die Bereitwilligkeit hierzu erklärt, da auch die länd
liche Bevölkerung ſeine Wiederaufſtellung wünſche.

3

Die Kandidatur des Grafen Poſadowsky.
Auf eine Anfrage der Bielefelder Gruppe des Hanſabundes
antwortete Graf Poſadowsky, daß er zu einer Kandidatur
im Wahlkreiſe Bielefeld Wiedenbrück noch keine zu
ſtimmende Erklärung abgegeben habe. Da er einer
Fraktion nicht beitreten würde, lege er Wert auf die rück
haltloſe Unterſtützung aller bürgerlichen Par
teien. Mit dem Grundſatz des Hanſabundes,
daß die güterverteilenden Erwerbszweige geſetzlich und
wirtſchaftlich eine gleiche Berückſichtigung finden ſollen
wie die gütererzeugenden, und daß Handel und Verkehr
nicht durch Maßregeln beſchränkt werden dürfen, welche
durch das allgemeine Wohl nicht unbedingt geboten er
ſcheinen, ſei er grundſätzlich völlig einver ſtanden.

Deutschland.
a i drat und Kaiſer) V

mers!
f verſtorbenen Geheimnrat v. Grävent

einem altpreuß ſchen Landrat, wird der Kieler Ztg. aus

Ratzeburg geſchrieben In unſerer Zeit, da die Regieren
den ſich als „Beauftragte der wahren Patrioten“ fühlen,
iſt es lehrreich, auch einmal von einem Landrat zu hören,
der ſich gegen einen „wahren Patrioten“ vom Grund
beſitz ſeines Kreiſes als Beauftragter des Volkes und der
Volksrechte fühlte. Herr v. Grävenitz war ein ſtock
konſervativer Mann. Einer der mächtigſten Großgrund
beſitzer des Kreiſes Hirſchberg im ſchleſiſchen Rieſengebirge,

kind. Sie neigte zu Aſthma und mußte ſehr geſchont
werden.

Jm Wohnzimmer fanden ſich alle vereinigt wieder,
auch die anderen Töchter waren herzugekommen. Man

nahm unter Plaudern Platz, jeder ſtrebte darnach, einen
er zu erwiſchen, um der Ankunft des jungen

etters zuerſt teilhaftig zu werden.
Die Uhr war bereits halb vier. Alſo war der Empfang

auf dem Bahnhof längſt erfolgt. Die kleine Stärkung im
„Goldenen Art war eingenommen man befand ſich
auf der Rückfahrt.

So berechneten ſich die elf Damen die Zeit.
Die Herzen der jungen Mädchen klopften erwartungs

voll; Frau Jule ſah mit Rührung der Ankunft des jungen
Mannes enktgegen, an den ſich, trotz der böſen Ahnungen
n des 7. Juni, ſo viele Wünſche und Hoffnungen
nüpften.

Tante Phie hatte ihr Pincenez aufgeſetzt, ſie ſah in der
Nähe zwar ſehr ſcharf, ärfer vielleicht als manchem
lieb war, jedoch handelte es ſich hier darum, ſofort beim
Einbiegen des Wagens in die Kaſtanienallee einen Ein
druck des jungen Amerikaners zu erhalten.

Tante Jo hielt ihre Stiellorgnette krampfhaft in der
Rechten, um den richtigen Zeitpunkt nicht zu verpaſſen, ſie
an ihre n en halten. Sie war kürzſichtig, allein des
vertrackten Schnupfens wegen verträgt ſie den Kneifer auf
der Naſe nicht.

Was nun Lu betraf, ſo hatte ſie auch einen Fenſterplatz
erobert. Sie bedauerte im Stillen, keines Pincenez zu
bedürfen, denn ſie konnte nicht umhin, das Tragen eines
Glaſes bildſchön zu finden. Aber erſtens war ſie nach
Phies Meinung ja noch ſo jung, und dann wäre auch wohl
kein paſſendes Glas für ſie aufzutreiben geweſen.

Auf dem Sofa thronte die e in ihrer ganzen
Würde. Sie war groß und ſtattlich, 3 gut aus mit
ihrem noch ganz dunklen Haar und den braunen Augen,
die einen etwas verſchleierten Blick hatten. Jhre Bewe
gungen waren, der Körperfülle angemeſſen, maßvoll und
wirkten vornehm. Jm ganzen konnte man ſie eine ſchöne
Frau nennen

Die ſieben Töchter waren ſehr verſchieden in ihrem
Außern wie in ihren Charakteranlagen. Allein ob groß,
ob klein, ob blond, ob dunkel, ob lebhaft, ob ſentimental
veranlagt, der Grundzug ihres Charakters war Frohſinn,
Gutmütigkeit und Schelmerei.

Unter Lachen und Plaudern verſtrich die Zeit.
Frau Jule hatte noch mehrere Male mit Mamſell kon

feriert, ſodann Toilette gemacht und endlich rief alles in
wirrem Durcheinander

„Sie kommen! Sie kommen!“

n dem jüngſt in

den Herr v. Grävenitz jahrzehntelang verwaltete, wollte
die durch ſeinen Park führenden Wege ſperren. Die
Bau ern der benachbarten Gemeinden von Erdmanns
dorf und Zillenthal, die den Weg dringend als Zufuhr
ſtraße zu ihren Ackern gebrauchten, wandten ſich darauf
an ihren Landrat. Herr v. Grävenitz machte ſich ans
Werk, wies nach, daß der Weg ſeit undenklichen Zeiten
öffentlich geweſen iſt und daß der Park auf dem Boden
ehemaliger Dorfgrundſtücke ſtand, alſo überhaupt nicht
zu dem alten bevorzugten Herrſchaftsbeſitz gehörte. Die
Sperrung des Weges mußte infolgedeſſen unterbleiben.
Der alte Grävenitz iſt auf dieſe Tat bis in ſein hohes
Alter äußerſt ſtolz geweſen. Und man begreift den Stolz
des Landrats ob ſeines Sieges, wenn man erfährt, daß
der Großgrundbeſitzer niemand anders war, als Wil
helm I, Deutſcher Kaiſer und Schloßherr von Erdmanns
dorf im Kreiſe Hirſchberg.

(Anläßlich des Parteitages der fort
ſchrittlichen Volkspartei für Thüringen)
fand dieſer Tage, wie man uns von dort ſchreibt, in
Koburg eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der die
Abgeordneten Kopſch und Dr. Müller Meiningen
ſprachen. Dr. Müller führte dabei bezüglich der aus
wärtigen Politik aus, daß der Reichstag eine beklagens
werte Rolle ſpiele. Es ſei unhaltbar, daß der Reichstag
zwar die Gelder für neue Kolonien bewilligen müſſe, bei
der Erwerbung oder der Aufgabe von Kolonien aber
nicht mitzuſprechen habe. Eine kluge Regierung würde
jetzt eine Stütze in einem ſtarken Parlament ſuchen.
Später müſſe mit der Diplomatie gründlich abgerechnet
werden.

(Von der Kampfesweiſe der Konſer
vativen in Pommern) ſind ſchon zahlreiche bezeich
nende Stückchen erzählt worden. Einen neuen Beitrag
lieferte vor kurzem der nationalliberale Bürgermeiſter
Dr. Haße aus Treptow, der ſich in einer Verſammlung
in der Nähe dieſer Stadt zunächſt im weſentlichen mit
den Ausführur gen des fortſchrittlichen Parteiſekretärs
einverſtanden erklärte und dann ſeinem Abſcheu vor der
konſervativen Kampfesweiſe Ausdruck gab. Jn dem Orte
Wildberg ſei er mit Steinen geworfen worden. Dort
hätten zuerſt, als die Gegner der Konſervativen ſprachen,
die Konſervativen zum Teil den Verſamm ungsraum ver
laſſen und im Nebenraum das automatiſche Klavier
ſpielen laſſen, damit die liberalen Reden nicht gehört

ſonſt ſchon mit Erfolg angewandt worden iſt. Nach der
Verſammlung weigerte ſich der Kutſcher, den Bürger
meiſter und einen freiſinnigen Lehrer zurückzufahren, weil
er einen Uberfall aus dem Hinterhalt befürchtete, der dann
auch ſpäter durch Steinwürfe erfolgte. Es ſoll gegen die
Attentäter, wie die „OſtſeeZeitung“ hört, Strafantrag
geſtellt werden. Dr. Haße beſtritt auch die konſervative
Behauptung, daß er erklärt habe, in einer Stichwahl
zwiſchen dem Grafen Schwerin Lövitz und dem frei

Die jungen Mädchen ſtürmten hinaus; Frau v. Plötz
trat würdevoll auf die Veranda.

Karl Eduard hatte ein nettes Nickerchen gemacht. Jhm
war friſch zumute; nur der Magen war rebelliſch und mit
Behagen zog er die mancherlei ſchönen Küchendüfte ein,
die ſich diskret durch das ganze Haus erſtreckten.

Ein Diener wurde auf Horſt nicht en ſo kam
Herr v. Plös ohne Hilfe von ſeinem Wagen herunter.
Elaſtiſch ſprang der junge Vetter nach.

in Knecht war herbeigeeilt, um den kleinen Hand
koffer des Herrn e das Zimmer zu bringen. Alle ſtan
den ſich jetzt am Fuße der Treppe gegenüber.

„Na, Kinder, alſo nun haben wir ihn hier“, rief Herr
v. Plötz jovial aus.

Die ſieben Augenpagare der Mädchen muſterten den An
kömmling mit kritiſchem Blick.

Des Vetters Augen dagegen lachten freudeſtrahlend in
die vierzehn glücklichen Sterne. J

Donnerſchock noch einmal! S iſt ein reines Märchen.
Die Prüfung fiel gegenſeitig ſehr günſtig aus.

Herr v. Plöß hatte den Neffen die Verandatreppe hin
aufbugſiert.

„Hier, liebe Jule, bringe ich Dir wohlbehalten unſeren
lieben Fred.“

„Seien Sie mir von ganzem Herzen willkommen lie
ber Fred“, begrüßte die ſchöne Altſtimme der e
den jungen Mann. „Möge es Jhnen bei uns gefallen.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau“, entgegnete der An
kömmling und zog die Hand der Dame galant an ſeine
Lippen.h netter, wohlerzogener Mann“, ſtellten drinnen die

drei Schweſtern feſt, die der erſten Begrüßung diskret aus
einiger Entfernung zugeſchaut hatten.

„Na, und nun bilte keine Géne“, rief Papa Plöt ge
mütlich aus. „Was hier, was da, gnädige Frau, und Jhr
Mädels ſeid wie auf den Kopf gefallen. Keine Fremd-
heiten, wenn ich bitten darf. Faßt Euch um und gebt Euch
den Bruderkuß. Na, wirds bald Was ſoll das Ge
terSelbſtverſtändlich zierte man ſich. Man möchte ſchon

der väterlichen Aufforderung nachkommen, allein
Ein Gekicher ging. durch die Reihen. Jndes ſelbſt

rau Jule, die ſonſt derben Witzen abhold warx, fand unterSe aneeeh die Ziererei unnötig. Sie ſchmungzelte auf

munternd, und da ließ der junge Herr ſich nicht lange
bitten.

„Alſo“, rief er aug, „wenns Nötigen denn kein Ende
un en ſich d Ken beſten gend er wendete ſich der erſten beſten zu.

(Jortſetzung folgt.

werden konnten ein Kampfesmittel übrigens das auch



ſittniger Kandidaten Dr. Bern dt würden die National
überglen für den erſteren ſtimmen. Er ſei überhaupt
Richt befugt, eine Stichwahlparole auszugeben. Der

dnſervative Berichterſtatter habe einfach gelogen, als er
hm, dem Bürgermeiſter Dr. Haße, eine für die Konſer
Zaliven günſtige Stellungnahme unterſchob. Man ſieht,
wo die Konſervativen ſich in ihrer Macht bedroht fühlen,
kommt ihre ſonſt manchmal durch einen dünnen Firnis
Aberſtrichene wahre Natur voll zum Ausdruck

Parlamentarisches.
Die Fraktion der FortſchrittlichenBolkspartei des Reichstages hat folgende An

träge eingebracht 1. Der Reichstag wolle beſchließen,
erſtens den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs
tage unverzüglich ein Weißbuch über die Verhand
lungen mit Frankreich vorzulegen, zweitens die
deutſch-frauzöſtſchen Abkommen vom 4. November 1911,
betreffend Marokko und Aequatorialafrika der Budget
kommiſſion zur Prüfung und Berichterſt at
tung zu überweiſen.

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
d erſuchen, einen Geſetzentwurf einzubringen, durch
den das ver faſſungsmäßrige Recht des Reichs
kages bei Erwerb und Abtretung von Schuß
gebieten des Reichs mitzuwirken, klargeſtellt wird.

Provinz und Amgegend.

Kriegen vergehen werde, und ſieht ſich nun jetzt zur

Ein ſchwerer Unglücksfall
mittag in der Pfeifferſchen

ſteckengebliebene Schwungrad einer Maſchine in Bewegung
ſetzen. Dabei zog er ſich nicht ſchnell genug zurück, ſo
daß er von einem ſchweren Eiſenhebel mit großer Wucht
auf den Kopf getroffen wurde. Dem Unglücklichen
wurde ein Teil des Schädeldaches abgeſchlagen. Bei der
Einlieferung ins katholiſche Krankenhaus war er bereits
geſtorben. Er hinterläßt eine Witwe und 6 Kinder.

Eilenburg, 9. Nov. Die Beteiligung bei den
geſtrigen Skadtverordnetenwahlen war, nament
lich in der 3 Abteilung, eine ſehr ſtarke. Jn der 3. Ab

teilung blieben die bisherigen 3 ſozialdemokratiſchen
Mandatsinhaber, Zigarrenfabrikant Guſtav Raute,
Geſchäftsführer Hermann Schmidt und Lagerhalter
Paul Jentzſch. Sieger. Jn der zweiten Abteilung
würden gleichfalls die beiden bisherigen Mandatsinhaber,
Buchbruckereibeſther Richard Beyer und Glaſerneiſter
Wilhelm Sperrling wiedergewählt. Auch in der
ſten Abteilung wurden die ausſcheidenden Stadtver
ordneten Fabrikbeſitzer Alexander Monski jun,
Apothekenbeſitzer Auguſt Wilke und Rechtsanwalt
Hermann Ziervogel wiedergewählt.

Merseburg und Amgegend.
9. November.

G Luthers Geburtstag darf von uns nicht mit
Stillſchweigen übergangen werden, in jetziger Zeit noch
weniger, als ſonſt. Iſt er doch für uns Evangeliſche einer
der größten Feiertage. Nicht als ob wir mit ihm
Heroenkult trieben oder aus ihm eine Art von evange
ſiſchem Heiligen machen wollten Aber in ihm verkbörpert
ſich alles, was ein deutſches Herz höher ſchlagen laſſen,
was uns die Tiefen wahrer Frömmigkeit erſchließen kann.
Seine t erſt uns Modernen recht zum Bewußt
in et Er war ein umfaſſender Geiſt und auch

e

ein Langheld, wird in der

p ſehr iſchon jetzt auf denſelben aufmerkſam.

unſerem Geſchlecht hat er noch unendlich viel zu ſagen.

Er, der große Glaubens und Gewiſſensheld kämpft auch
heute noch für wahres, evangeliſches Chriſtentum. Wenn
dem von Nietzſche und ſeinen Jüngern vorgeworfen wird,

es ſei eine Religion nur für Frauen und Schwächlinge,
ſo weiſen wir hier auf die wuchtige Geſtalt des Reſor
mators, des Helden von Worms, den unerſchrockenen
Streiter gegen Kaiſer und Papſt. Kann es einen
markigeren Sang geben, als ſein Lied von der feſten
Burg? Und wenn man ſagt: ihr Chriſten paßt nicht in
dieſe Welt, ihr verachtet, was lieblich und ſchön iſt, und
ſeht ſauer dazu, wenn andere ſich des Lebens freuen,
dann zeigen wir auf den Wittenberger Doktor im Kreiſe
ſeiner Familie, wie er, der ehemalige Mönch, ſo frei und
froh in die Welt hineinſchaut und ſich freut an allem
guten und ſchönen, mit dem Gott die Welt ausgeſtattet
hat. Er zeigt, daß ſich das alles mit dem evangeliſchen
Glauben nicht nur verträgt, ſondern durch ihn erſt ſeine
höhere Weihe, ſeine wahre Vollendung empfängt. Freilich
war er auch ein Mann, der das ſcharfe Schwert des
Wortes gewaltig zu ſchwingen wußte, wo er ſich von
ſeinem Gewiſſen dazu gedrungen fühlte, der das
Leiſetreten nicht liebte, und mit deutlichen, für uns
manchmal etwas zu deutlichen Worten dem Gegner
entgegen trat. Sein Gedächtnis unter uns lebendig zu
halten, ſeine Geſtalt unſerem Volke immer lieber und

verkrauter zu machen, und an ihr unſerem Volke zu zeigen,
wie deutſch und evangeliſch zuſammengehören, und erſt
in ihrer Vereinigung einen ſchönen, vollen Zuſammen
klang geben, das iſt unſere Aufgabe am Luthertage. Dann
aber ihm gleich zu werden an Glaubensmut und Uber
zeugungstreue, und auf der Wacht zu ſtehen gegen die
Anmaßungen und Ubergriffe des Ultramontanismus, der
in unſerem Vaterlande drohend ſein Haupt erhebt, leider
oft unterſtützt von Gliedern unſerer eigenen Kirche, die
da rufen Friede, Friede, wo doch kein Friede iſt. Nicht
eher kann Friede werden zwiſchen Rom und Wittenberg,
als bis Rom die evangeliſche Kirche als gleichberechtigte
chriſtliche Schweſterkirche anerkennt und auf alle weltlichen
Machtgelüſte verzichtet. Aller ſchwächlichen Friedens
ſehnſucht gegenüber müſſen wir das mit aller Entſchieden
heit betonen. Nur dann feiern wir unſeres Reformators
Geburtstag würdig

Deutſche Kolonial-Geſellſchaft, Ab-
teilung Merſeburg. Nachdem der Vertrag mit
Frankreich perfekt geworden iſt, dürfte es intereſſant
ſein, etwas näheres über das an Deutſchland abge
tretenen Gebiet von Franzöſiſch Kongo kennen zu
lernen. Einer der beſten Kenner dieſer Länder, Herr

Korn atton rm Lichtbilde n agihtb alten Der Vover ereſſant zu werden und machen wir
Erſtes Winter- Abonnementskonzert

der hieſigen Stadtkapelle. Mit einem vor
trefflich gewählten Programm wartete Herr Muſik
direktor Horſchler in dem geſtrigen Konzert auf und
es iſt zu bedauern, daß das muſikliebende Publikum ſich
nicht noch zahlreicher eingefunden hatte, umſomehr, als
ſämtliche Muſikſtücke, dank einer ſorgfältigen Einſtudie
rung, in vorzüglicher Weiſe zur Ausführung kamen. Es
muß immer wieder betont werden, daß wir uns freuen
können, in dem jetzigen Leiter unſeres Stadtorcheſters
eine Perſönlichkeit zu beſitzen, die mit feinem künſt
leriſchen Verſtändnis regen Eifer verbindet und auch
materielle Anſtrengungen nicht ſcheut, um unſer heimiſches
Orcheſter auf eine bemerkenswerte Höhe zu bringen.
Hoffentlich werden die Muſikfreunde unſerer Stadt und
deren Umgebung dies mehr und mehr zu würdigen
wiſſen und dem ernſten Streben unſeres Herrn
Horſchler ihre Anerkennung und Unterſtützung nicht
verſagen. Das Programm wies zwei Teile von ganz
verſchiedenem Charakter auf. Während im erſten Teile
ernſte, zum Teil tief tragiſche Klänge ertönten, kam in
den Stücken des zweiten mehr das ſinnlichfrohe, heitere
Element zum Wort. Hervorzuheben ſind aus der erſten
Hälfte des Konzerts die Ouverture „Nachklänge an
Oſſian von Gade, deren teils düſterer, teils
leidenſchaftlicher Charakter gut zur Geltung kam,
und der zweite Satz aus der Erxoika Sinſonie
von Beethoven, ein Trauermarſch voll erſchütternder
Klage aber mit troſtreichem Anblick Es iſt zu hewundern,
wie die faſt durchweg noch ſehr jugendlichen Käfte unſeres
Stadtorcheſters den erheblichen Schwierigkeiten des Satzes
gerecht wurden. Hieran reihte ſich die „Lyriſche Suite“
von Grieg, ein hochpoetiſches Werk, deſſen romantiſche
Klänge Hochlandsluft aus den Bergen Norwegens den
Hörern zuwehten. Der zweite Teil brachte eine Fantaſie
aus der Oper „Bajazzo“ von Leoncavallo, mit
Schwung und vornehmer Eleganz vorgeführt, ein reizendes
Menuett für Streichinſtrumente von Gialdini und die

effektvolle, ſoaniſche Grandezza und leidenſchaftliches
Feuer atmende Orcheſterſuite La Ferig“ von Lacome.
Den Schluß bildete nebſt zwei der feineren Salonmuſik
zugehörenden Zugaben ein Walzer von Joh. Strauß
a. d. Operette „1001 Nacht“. Mit lebhaftem Beifall
dankten die Zuhörer nach jedem vorgetragenen Stück den
wackeren Muſikern und ihrem Dirigenten, den dieſer
Erfolg ſicher ein Anſporn zu weiterem Vorwärtsſtreben
ſein mird.

Phonolakonzert in Müllers Hotel.
Sicherlich gibt es auch in Merſeburg viele Menſchen, die
es lebhaft bedauern, daß ſie nicht in ihrer Jugend Klavier
ſpielen gelernt haben. Manche verſuchen wohl noch, das
Verſäumte nachzuholen, aber die Finger haben nicht mehr
die Bewegungsfähigkeit wie in den jungen Jahren, und
wenn ſie auch ſchließlich durch eiſerne Energie ſoweit
dreſſiert werden können, einige Paſſagen herunter zu
trommeln, ſo will ſich doch keine rechte Befriedigung ein
ſtellen, denn das, was man möchte, lernt man ja doch
nicht mehr. Dieſem leidigen Zuſtand hilft die Phonola
ab, die uns geſtern in liebenswürdigſter Weiſe von dem
Vertreter der Firma des Herrn Albert Hoffmann,
PhonolaHaus Halle, vorgeführt wurde. Es iſt erſtaun
lich, was dieſer Wunderapparat leiſtet. Herr Otto
Marx Leipzig erntete an der Phonola für die man
cherlei ſchönen Darbietungen reichen Beifall. Auch Frau
Dr. HannaMünter- Halle trug durch ihren Geſang
dazu bei, die Vorzüge der Phonola klar zu machen. Noch
lange nach Schluß des Konzerts drängten ſich die inter
eſſierten Muſikfreunde unſerer Stadt um den Erklärer
der Phonola, der ſeines Amtes unermüdlich waltete, bis
die Zeit um war und die Jnſtrumente zum Transport
kamen. Dem Veranſtalter Herrn Hoffmann beſten
Dank! Hoffentlich wird ſich die Phonola auch hier bald

reinführen

S. Leung, 6. Nov. Hier iſt die Maul und
Klauenſeuche endlich erloſchen. Die behördlich
angeordneten Sperrmaßregeln ſind infolgedeſſen aufge
hoben und unſer Ort dem Beobachtungsgebiet zugewieſen
worden.

8 Spergau, 6. Nov. Famlienabend zur Nach
feier des Reformationsfeſtes wurde geſtern im Gaſthof
zur preußiſchen Krone gehalten. Trotzdem ſeitens der
CEröllwitzer Kirmis gefährliche Konkurrenz drohte, war
der Saal überfüllt. Nach dem Geſang des Lutherliedes
hielt Herr Paſtor Ballien eine Anſprache, die die Be

deutung der Reformation darlegte, und, anknüpfend an
die vielen hiſtoriſchen Stätten der Gegend, dann haupt
ſächlich von der Lützener Schlacht handelte, deren Ge
dächtnis heut wieder gefeiert wird. Alsdann folgten in
bunter Reihe muſikaliſche Darbietungen des Herrn
Kantors Gothe, der Frau Paſtor und der Herren Lehrer
Walther Cröllwitz und Herz Fährendorf. Der hieſige
Männergeſangverein ſpendete auch diesmal mehrere
Lieder. Alles wurde mit dankbarem Beifall entgegen

nommen, beſonders auch die zwei kleine te

ſich bis gegen 11 Uhr ausdehnte. Eine für einen Sommer e

ſpaziergang der Schulkinder beſtimmte Sammlung ergab
zwanzig Mark und einen Pfennig

Schkeuditz O Nov. Jm große a
„Goldenen Sonne fand am Dienstag die Feier des
Jahresfeſtes vom Evangeliſchen Bunde ſtatt.
Sup. Ramin begrüßte die ſtattliche Feſtverſammlung.
Hierauf erſtatteke Paſtor Hermann Alt Scherbit
Bericht über die Grundſteinlegung zur evangeliſchen
Kirche in ſeiner früheren Gemeinde Keuſtadt an der
Jnſelſichte. Als Feſtredner war Paſtor Jahr aus
Halle gewonnen. Der eine Stunde dauernde zündende
Vortrag über Luthers Perſönlichkeit war ſo intereſſant,
daß die Zeit wie im Fluge verſtrich und wohl jeder be
dauerte, nicht noch länger den Worten dieſes glänzenden
Redners lauſchen zu dürfen Kinderchöre und der Ge
ſangverein „Gemütlichkeit“ füllten die Pauſen mit
vorzüglich vorgetragenen Geſängen aus. Paſtor
Bröſe- Schkeuditz dankte zum Schluß und erbat noch
eine offene Hand zur Schlußſammlung.

Mücheln und Amgebung.
9. November.

Die Stadtverordneten- Verſammlung
in Mücheln hielt Maßregeln gegen die Teuerung hier
nicht für nötig. Der ſtädtiſchen Verwaltung empfahl
man auf Einſchränkung der vielen Vergnügungen in
Mücheln hinzuwirken. Die Fleiſcher- und Bäcker In
nungen berichteten, ihre Preiſe nicht reduzieren zu können.

Eine Lutherfeter findet am kommenden Sonn
tag abend im Schützenhaus zu Mücheln ſtatt. Alle
evangeliſchen Männer und Frauen in Stadt und Land
ſind eingeladen. Anſprachen haben übernommen die
Herren Superintendent Hellwig Mücheln und Paſtor
SwierzewskiSt. Ulrich. Geſangliche Darbietungen
werden den Abend verſchönen.

S. Nebra, 7. Nov. Kürzlich fand die erſte offi
zielle Verladung von Kali der Gewerkſchaft
Orlas ſtatt, ein Freudentag nach jahrelanger Arbeit und
Mühe Unter Leitung des Probenehmers der Gewerkſchaft
Roßleben wurden die beiden Probenehmer der Gewerk
ſchaft Orlas, die Herren Hoffmann Großwangen und
Hübner Bibra in ihr neues Amt eingeſührt. Ebenſo
muſtergiltig wie auf der Gewerkſchaft, iſt die Verladeſtelle

in Kleinwangen

Saale der

FHus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 9. November 1876, ſtarb in

Leipzig der berühmte Philologe F. W. Ritſchel. Er



von Jhnen.

war ziterſt Profeſſor in Halle, dann in Breslau und
Ponn, nahm aber 1865 infolge einer vom preußiſchen
Kultusminiſter wegen Differenzen mit O. Jahn einge
leiteten Disziplingrunterſuchung ſeine Entlaſſung und
folgte nun einem Ruf nach Leipzig. Als Univerſitäts
lehrer hat er eine Wirkſamkeit und einen Einfluß aus
ehe wie keiner ſeiner Zeitgenoſſen. Seine wiſſen
chaftlichen Leiſtungen bezogen ſich im Anfang auf die

griechiſche Literatur, ſeine Hauptverdienſte liegen jedoch
auf dem Gebiete der römiſchen Literatur hier waren
ar Schriften bahnbrechend für Plautus, die Jn-
chriften und die hiſtoriſche Grammatik. Er hat auch

die Reſultate ſeiner Forſchungen in zahlreichen Ab
handlungen niedergelegt.

Wletterwarte.
B. W. am 10. Nov. Zuerſt etwas milder, unruhig

Regen, trüb. Später veränderlich, böig, Niederſchläge in
Schauern (im Flachlande vielfach der erſte Schnee),
kälter. 11. Nov. Kälter, abnehmende Windſtärke,
teils heiter, teils wolkig, kein oder geringe (Schnee)
Niederſchläge.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmtdie Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant

wöortung. Anonyme e n errre können nicht berück
ſichtigt werden.

Her Allohol im Heere.
Unterm 29. Oktober erſchien in dieſer Zeitung unter

der Uberſchrift Truppenübungsplätze und Heeres
eſundheit“ die Zuſchrift eines höheren Sanitätsoffiziers,

u der ganz allgemein behauptet wird, daß in den baye
riſchen, elſaß lothringiſchen und oſtpreußtſchen Armee

korps der Geſundheitszuſtand der Soldaten bei mehr
oder weniger reichlichem Biergenuß ein beſſerer geweſen
ſei, als in anderen Heeresverbhänden. Im einzelnenerbringt die Zuſchrift freilich keine Beweiſe für dieſe
Behauptungen. Eine genau entgegengeſetzte Anſchau
ung vertritt das preußiſche Kriegsminiſterium. Es
tellte auf der Hresdener Hygieneausſtellung mehrere
arbige Karten über den Einfluß des Alkohols auf das

Heer aus. So wurde in der Abteilung „Säuglings-
fürſorge nachgewieſen, daß Bayern ein recht großes
Gehiet der Säuglingsſterblichkeit in Deutſchland dar-

ellt. Jn ganz ähnlicher Weiſe wirkte in der populären
bteilung die Karte, die die Todesfälle an Lungen

chwindſucht in Deutſchland veranſchaulichte. Auch hier
ehauptet Bayern ſein ihm von Sr. Majeſtät König

Gambrinus verliehenes Reſervato Recht, immer voran
zu ſein. Aber auch in der Abteilung Militärhygiente
vollbringt es eine ſolche Höchſtleiſtung: es hat nämlich

die verhältnismäßig meiſten Alkoholvergiftungen unter
den deutſchen Soldaten. Kein deutſches Gebiet leiſtet
darin ſoviel wie das 83. bayeriſche Armeekorps. Die 2.
Stufe nehmen dann das bayeriſche und oſtpreu

s in Nord und Sud, Oſt und Weſt. Faß
man ſich verſucht angeſſchts dieſer Darſtellungen den
vierfreundlichen Sanitätsoſfizter zu fragen „Wat ſeggt
hei nu tau ſtne Süpers

Und wie ſagte doch der Kaiſer bei der Einweihung
der Mürwiker Marineſchule am 21. November 19150 zu
den Marinefähnrichen: Ich weiß ſehr wohl, daß die
Luſt zum Trinken ein altes Erbſtück der Germanen iſt.
Jm immerhin müſſen wir uns, aber in jeder Beziehung,
durch Selbſtzucht von dieſem Ubel befreien. Jch kann
Jhnen verſichern, daß ich in meiner zweiundzwanzig
fährigen Regierung die Erfahrung gemacht habe, daß
die größte Menge der Verbrechen, die mir zur Ab
urkeſlung vorgelegt wurden, zu neun Zehntel auf die
Folgen des Alkoholgenüſſes zurückzuführen ſind. Jn
e e Zeit galt es für außerordentlich ſchneidig und
orſch, in der Jugend ein großes Quankum zu ſich zu

nehmen und zu vertragen Da als junger Offizier habe
Gelegenheit gehabt ſolche Betſptele zu ſehen, ohne ſte
je mitz machen. Das ſind frühere Anſchauungen, die
für den dreißigjährigen Krieg paſſen, aber jetzt nicht
mehr. Ganz abgeſehen von den Folgen, die ich Jhnen
nicht weiter ausztmalen brauche möchte ich Sie auf
einen Punkt für Jhren zukünftigen Beruf in erſter Linie
aufmerkſam machen. Wie Sie das ſelbſt beobachten
werden im Laufe Jhrer Dienſtzeit an Bord, iſt der
Dienſt in meiner Marine zu einer Höhe der Anſtrengung
elangt, wie ſte wohl kaum noch übertroffen werden
ann. Dieſe ungeheuren Friedensanſtrengungen ohne

Abnutzung durchmachen zu können, um im Ernſtfalle
friſch zut ſein, darauf kommt es für Sie an. Der nächſte
Krieg und die nächſte Schlacht fordern geſunde Nerven

Durch Nerven wird er entſchieden. Dieſe
werden durch Alkohol untergraben und von Jugend auf
durch Alkoholgenuß gefährdet. Diejenige Nation die
das geringſte Quantum von Alkohol zu ſich nimmt, die

ewinnt. Und das ſollen Sie ſein, meine Herren! Und
urch Sie ſoll den Mannſchaften ein Beiſpiel gegeben

werden. Das wirkt am meiſten bei den Menſchen. Und

Unsere Marine

S e tfühlt rungs

JasmatrCIbA

infolgedeſſen erwarte ich von Jhnen, daß Sie ſchon
jetzt, auf der Marineſchule oder eingeſchifft, in aller
Kameradſchaft und Freundlichkeit, in keiner Weiſe ge
ſtört, doch untereinander darauf achten, und daß dafür
geſorgt wird, daß die Einnahme von Alkohol nicht als
Zu Jhren Privilegien gehörig gilt. Es ſind in meiner
Marne in der Bildung begriffen oder bereits gebildet
die Guttemplerlogen und Blaukreuzvereine. Einzelne
Offiziere und einige hundert Mann ſind beigetreten.
Jch hoffe, daß Sie alles tun, um die Mannſchaft zu
unterſtützen, da beizutreten. Und ich brauche ja bloß
auf das vorbildliche Beiſpiel der engliſchen Marine hin
zuweiſen, wo 20000 Mann und Offiziere ſchon beige
treten ſind zum großen Vorteil der Marine. Es iſt eine
Frage der Zukunft für unſere Marine und für unſer
Volk. Wenn Sie die Leute erziehen zum Verzicht auf
den Alkohol, bekomme ich geſunde und vernünftige
Untertanen Es iſt eine große Frage der Zukunft: denn
durch die abgehenden Leute wird der Gedanke auf das
flache Land getragen. Wenn Sie dieſe Grundſätze ver

treten, wird mein Volk moraliſch gehoben. Das iſt
h a et an der ſich zu beteiligen, ich Sie bitten
möchte.

Sollte der Kaiſer, dem man doch zweifellos einige
Sachkenntnis in militäriſchen Dingen zuerkennen muß,
ſo ſprechen, wenn die Schäden des Alkoholgenuſſes wie
in unſerm Volk ſo nicht zuletzt in unſerm Heere laut
nach Abhilfe riefen? Demgegenüber nehmen ſich die
Behauptungen jenes höheren Sanitätsoffigziers in der
Tat recht wunderbar aus.

Rud. Reichenbach, Düſſeldorf.

Versicherungswesen.
ProvinzialStädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.

Der Verſicherungsſtand betrug am 1. Juli 1911
rund 1 Milliarde 755 Millionen Mark. Hiervon ent
fallen auf 78327 Gehöftsverſicherungen 1 Milliarde
404 Millionen und auf 49425 Mobiliarverſicherunsen
351 Millionen Mark. Dem Beſtande am 1. Juli 1910
gegenüber ergibt ſich ein Zugang von rund 85
Millionen Mk; ſeit der Reorganiſation der Sozietät
in den Jahren 1878/80 hat ſich die Verſicherungsſumme
verfünffacht.

Von den im Lagerbuche der Sozietät feſtgeſetzten
Verſicherungsbeiträgen kommen infolge der dauernd
günſtigen Verwaltungsergebniſſe ſeit Jahren nur noch
75 Prozent zur Erhebung. Von 1. Juli 1910bis 1. Juli
1911 wurden 1542 Brand und Blitzſchädenfälle
mit zuſammen 651808 Mk. vergütet. Seit Begründung
der Sozietät in ihrer e enwärtigen Geſtalt im Jahre1839 betragen die ge Aſeeten Brandvergütungen über

*36 Millionen Mk. Der Reſervefonds (das Vermögen)
der Sozietät beträgt über 9 Millionen Mk. Durch
dieſe verhältnismäßig ſehr bedeutende Reſerve und eine
zweckmäßige Rückverſicherungsverbindung bietet die
Sozietät ihren Verſicherten größte Sicherheit und den
Vorteil gleichmäßig niedriger Verſicherungsbeiträge.

Zur V des Fim ganzen aber bis jetzt über

wird von dem Magiſtrat und den Verſiche
mmiſſarien bereitwilligſt nähere Auskunft

erteilt, guch werden dort etwaige Wünſche der Sozietäts
mitglieder wegen ihrer Verſicherungen gern entgegen
genommen.

Vermischtes.
Große Schadenfeuner.) Wie man uns meldet
äſcherte ein Großfeuer im Rhöndorf Hettenhauſen
14 Gebäude ein. Der Schaden iſt groß. In Czarniß
im Kreiſe Konitz (Weſtpreußen) brannten 27 Gehöfte
nieder, 50 Familien ſind obdachlos. Aus Pilfſen
geht uns folgende Meldung zu: Unweit der Burg
Kärtſtein brach in der Ortſchaft Pordertreban eine
Feuersbrunſt aus, die die geſamte Ortſchaft ein
äſcherte. Die alte hiſtoriſche Burg Karlſtein iſt von
dem Feuer nicht bedroht Aus Woldenberg in der
Neumark wird gemeldet Die Woldenberger Faßfabrik
iſt in der Nacht zum Dienstag vollſtändig nieder
g n nnt. DerBetrieb wird keine größeren Störungen
erleiden.

(Grubenkataſtrophe in Südafrika Inder Grube Primroſe bei gohannisburg hat ſich
eine ſchreckliche Ginſturzkataſtrophe zugetragen.,
Die fünfte Sohle brach plötzlich zuſammen und alle
zwiſchen dieſem Niveau und der 17. Sohle arbeitenden
Leute wurden vom Ausgange abgeſchnitten. Man
glaubt, daß 200 Arbeiter unter den Trümmern
begraben kiegen. Das Rettungswerk iſt ſofort
aufgenommen worden bereitet aher große Schwierig
keiten, da neue Nachſtürze des hängenden Geſteins zu
befürchten ſind. e

Sturmverheerungen.
Der Südweſt-Orkan hat in SchleswigHolſtein

Werte von mehreren Millionen Mark ver-
mich tet. Allein der Wert des ertrunkenen Biehes
beträgt über eine Million Viele Landwirte haben
ihren Beſitz völlig verloren. Der NordſtrandHel

golands iſt noch mit Schutt und Steinen bedeckt. Es
wurde ſogar das ſtarke Bollwerk zerbrochen und ein
großer Skreifen Landes in das Meer geſpült. Des
gleichen hat die Düne ſtark gelitten.

Emden, 8. Nov. Der Emdener Heringslogger
„Roſtock“ iſt heute mittag von dem Nardenhammer
Dampfer Nr. 9 eingeſchleppt worden. Der Dampf-
logger fand den erſteren am Montag morgen in der
Nordſee treibend auf. Er hatte bei Sturm in der Nacht
vom Sonntag zum Montag alle Segel verloren.
Drei Mann der Beſatzung wurden über Bord ge
ſchlagen. Die Kapitäne beider Logger berichten, daß
in der Nordſee viele Maſten und ſonſtige Schiffsteile
herumſchwimmen, ſo daß noch mehr Berichte über
Unglücksfälle zu erwarten ſind. Der Logger „Branden
burg iſt vorgeſtern nacht in der Nordſee geſtrandet.
Die Mannſchaft wurde von einem engliſchen Dampfer
gerettet und gelandet. Die Mannſchaft des von
Hamburg in Emden eingetroffenen Frachtdampfers
„Ms.“ berichtet, daß ſie in der Nordſee außer vereinzelt
treibenden Leichen an einer Stelle ſieben Leichen in

einem Knäuel treibend geſehen habe. Die Mannſchaft
vermutet, daß es ſich um Leute des bei Scharör unter
gegangenen Dampfers handelt.

Neueste Nachrichten.
Paris, 9. Nov. Der geſtrige Morgen in der Stadt

Tun is brachte neue Unruhen. Ein Araber und
zwei Jtaliener wurden getbtet, mehrere Per
ſonen verwundet. Von den nach der Revolte am Diens
tag ins Spital gebrachten ſieben Franzoſen ſind drei
geſtorben ſie gehörten dem Polizeikorps an. Die Em
pörung gegen die Jtaliener wächſt noch immer.
Aus Biſerta wurden, da die franzöſiſche Garniſon von
Tunis wegen zahlreicher Abkommandierungen nach
Marokko unzureichend iſt, Truppen verlangt.

Paris, 9. Nov. Wie die Liberte berichtet, hat der
geſtern veröffentlichte geheime franzöſiſch ſpa
niſche Marokko- Vertrag in Deputiertenkreiſen
lebhaftes Befremden erregt. Faſt alle Deputierten
ſeien der Anſicht, daß Frankreich nicht mehr das Pro
tektorat über ganz Marokko, ſondern nur über ein

zerſtückeltes Marokko erlangen könnte, deſſen wert
vollſter Teil den Spanier preisgegeben werde. Der
allgemeine Eindruck ſei, daß das Abkommen mit
Deutſchland nunmehr ein ganz anderes Ausſehen ge
winne, und daß die Kammer die Pflicht habe, vor Ge
nehmigung des Abkommens die ganze Frage genau zu
prüfen.

Konſtantinopel, 9. Nov. Nach hier kurſterenden
Gerüchten ſollen Chios und Mytilene geſtern von

Breslan,
wahl im Reichstagswahlkreis Ratibor wurde der
Zentrumskandidat Grundbeſitzer Sapletta mit großer
Mehrheit gewählt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Hygieniſche Ausſtellung Dresden 191 Bei

der kürzlich ſtattgefundenen Preisverteilung der Inter
nationalen Hygiene Ausſtellung, Dresden 1011“ würden
die Margarine- Werke A. L. Mohr, G. m. h. H. Altong
Bahrenfeld, rühmlichſt bekannt durch ihre Spezial
Margarine Marken „Siegerin „Mohra“ Pal-
mato“, mit der goldenen Medaille prämtiert. Es
ſei hierbei bemerkt, daß die genannte Firma bereits im
September auf der Großen deutſchen Ausſtellung für
Bäckerei und Konditorei e. in Stuttgart ebenfalls mit
der e e Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet
wurde.

Getreicle- unck Procluktenverkebt
Berlin, 7. Nov.

Weizen lok. inkl. 204,00-205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 18200- Mk.
Hafer fein 198,00—204,00 Mk., do. mittel 193 M his

197,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,75-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-—23,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 175,00-180,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 181.00 19400 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 160,00--165,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 18,00
bis 13,50 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 13.60
18 50 Mk.

Roggenkleie nekto ab Mühle exkl. Sack 18 25
13 75 M

Elmas
Stück 209. 3 f.

EVIEN

Ueberall und Allermeist!
Jasmatzi Dubec

222 Pfg.

ualität In höchstet Vollendung

u e

Bei der geſtrigen Stich



Nüchſter Gprechtag
Sonnabend den 11. Nov., vorm.
10-1 Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk in Keuſchberg-
Hürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

n T pus Ende der Teuerung
u ist noch nicht abzusehen, weshalb alle praktischen Hausfrauen nach

wie vor nur wirklich Lorteilhaſte und zuverlässige Küchen- Artikel
I e ANSA-Baokpolver, U ANSA. Pnadingpulrer IANSS. VanlmnNarlins-Hörnchen S zucker ete. verwenden. Ueberall erhältlich.

(t0. Schöne Konditorei, Nährmittelfabrik HANSA, Hambarg 6.

Vecker.ſ. Plulmennnugs

a Pfd. 30 Pfg.,
Meuhagen. Rühenſaſt

Orig. Doſen ſpr e wonen
empfiehCarl Elkner, Markt 20.

iwi wun her Kern
verkaufe ich bis auf Weiteres

beſte erſtklaſſige

Kernſeiſen
und Toiletteſeifen

zu extra billigen Preiſen.
aul Kulicke,ne 19. Ecke Karſſtraße.

kaufen Sie
ſehr vorteilhaft im

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Kötſchen- Heuna.

e e e en e derHabe meine

S Spezial- Abteilung
für

Korſetts, Kinderleibchen, Korſett- Swoner
Untertaillen

W bedeutend vergrößert
und führe neben meinen langjährig erprobten Qualitäten auch die der heutigen Mode

richtung angepaßten Faſſons.
Stofſe, Zutaten und Verarbeitung nur vom Beſten.

G. Hoffmann, Lernhatd aita,

Mitglied vom Rabatt Spar Verein.

d

Markt Nr. 19.

0

9

urger

Gegründet 1856

Gesamtvermögen

Hitarbeiter in allen Kreisen gesucht.
Hhere Auskunft erteilt die Direktion in Görtitz.en

Versicherungs- Anstalt a.
Seersnaer e I Görlitz

Versicherungsbestand 115 Miionen Markt

29,2 Millionen Mark

G

Sterhbegeldversicherung

ohne ärztliche c

bis 3000 Mark
Kinderversicherung

bis 1000 Mark

Rinch und Schweineschlüchtere
Von H. Zätzgch

empfiehltRind Gchweine- Halb n

Hammelſleiſch

Holsbeurbeitungemanchinen
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off.
unter V 35 an die d. Bl.
Kirchlicher Verein

des Reumarlts.
Freitag den 10. Novbr. 1911,

abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Goldener Stern“.

1. Jahresbericht; Rechnungslegung; Vorſtandswahl; Ar
beitsplan.

2. „Die Synodal- Ordnung derevangeliſchen Landeskirche“.
Referent: Paſtor Boit.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Krankenpfleger u.n

Ipet den 10. d. M, abends
8 UHemeinſame Uebung

in der ſtädt. Turnhalle

Geſang Verein

Sonntag den 12. Nov.
1911, von nachm. 3 Uhr undabends 8 Uhr an,

Tänzchen
in der „Funkenburg“.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

SINGER 66“
die neueſte und vollkommenſte

Nähmaſchine

SINGER
Nähmaschinen

n durch unſere ſämtl. Läden oder
urch unſere Vertreter zu beziehen

Singer Co.Mähmaechinen A. G.

Merseburg, Mark 12.
Eine Strpien mit Anleitung
zum Stopfen von Wäſche wirt
gratis an Jedermann abgegeben

Ritter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

Florag.
Sonntag den 12 November,
von abends 8 Uhr an findet unſer

Vergnügen
im Tivoli ſtatt, wozu wir Freunde
und Gönner des Vereins herzlich
einladen Der Vorſtand.

Lützkendorf.
Sonntag den 12. und Montag

den 13, d. M.

Kirmes.
Von nachmittag 8 Uhr ab

er Ballim neuen großen Saal.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Krauſe, Gaſtwirt.

Reichskrone.
Hamen- Se ehe Mrcheſter.

Heute Donnerstag abend

Operetten Abend.

eherBuchdrucker Verein
9Guternbech

(Alter Verein).
Sonntag t d. 12. Nov.

J., von nachmittagsUhr und abends
8 Uhr ab

9 Tänzchen
Reuen Schltenhans

Preis „Luädrüteln.

Dies unſeren werten
e ennt hierdurch zur

achri
Der Vorſtand.

S

Röſſen.
Sonntag den 2. und Montag

den 13. November

Kirmes
Von nachmiktags 3 Uhr an

Ballmuſik
Es ladet ergebenſt ein Fr. Dongt.

Hubolds Reſtauration
Be Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.
Ein Kind wird in gute

e
Reparaturen an Schirmen,
Broſchen u. dergl., ſowie

öchloſſerarbeiten
werden ausgeführt

Geffnerſtr. 4, Gont.
Nähmaſchinen

wer ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Schmale Str. 14

Geſucht
Mltärtreter Jaltler bevelle,

Welt und an eArbeiten gewöhnt, für Lebensſtellung Meldung mit guten
Zeugniſſen

Peitſchenfabrik
Weißenſelſer Ctraße 18.

Burgliebenan,
Sonntag den 12. und Montag

den 13. Nov. 1911

e Kirmes,wozu freundlichſt einladet
Karl Fentzſch.Grand PrixFiliale Merebarg: Gher ur getr Vertr. Rudi Weekert,

Gegr. 1888.

Schlurlck's Anstalt fur Natur ellpunde
e Hochstr 11/17, am Steinweg PFernr. 2389.

Heiler folge bei Frauenkrankheiten.
als Senkungen, Knickungen, lenstrustionsbeschwerden, Vortälle,Wanderniere und Migräne selbst bei veralteten Leiden

Naturgewässe Behandlang. Thure- Brandt Massage.NMNässige Preise. Pro epekte gratis.

ein W. Künne.

im neuen Bootshaus.

Meſehurger Ruder Geſelſhaft
Freitagl den 10. re abends 82 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

Wiallendorf
Sonntag den 12. und Montag

den 13. November

Kirmes.
An beiden Tagen von nach

mittags 3 Uhr an
großze Ballmuſit,

ausgeführt von der Merſeburger
Stadtkapelle. Es ladet ne

Atzendorf.
Sonntag den 12. und Montag

den 18. d. M. ladet zur

Kirmes
mit Tanzmuſik

freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Züchtige Glaſer
finden e brus n igung bei

J. C. Möbus, Ammendorf.
Mehteſe Arbeſſer

werden ſofort n
C. Günther jun.Akqüuſsſleur,

tüchtig u. gelbewußt, für r
burg ſof geſucht. Off. unt. B
poſtlagernd Merſeburg.

Mehrere

Verkäuferinnen
ſucht per ſofort evtl. ſpäter bei
en r Stellung ſowie hohem
Gehalt

Berliner Konfeltionshaus,
Gotthardtſtraße 25.
Anfwarlugng

ſofort geſucht Gotthardtſtr. 48, I.
Aufwartung für einige Vor

mittagsſtunden
ſofort geſucht. Zu melden abends
von 6—8 UhrUnter Altenburg 22, 1. Et.
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Seite Bellage.
Hanſahund und Wirtſchaſtspolitit.

Nahezu vierhundert Vertreter von Zweig
organiſattonen des Hanſabundes haben einſtimmig
folgende Reſolution gefaßt:

Die Nähe der Reichskagswahlen erfordert ein freu
diges Bekenntnis zu den Grundgedanken des Hanſa
bundes. Schon die Durchführung einer e a Wirt
chaftspolitik zugunſten aller Zweige der nationalen

roduktion, ſowie die Herbeiführung einer gleich
mäßigen und vorurteilsloſen Würdigung der gewerb
lichen Arbeit und ihrer Vertreter im Stagatsleben und
die Anerkennung des Grundſatzes der Verteilung der
Laſten und Steuern des Staates unter alle Erwerbs
ſtände nach Beſitz und Leiſtungsfähigkeit ſichern der
deutſchen Geſamtwirtſchaft den Fortſchritt und die
Zukunft. Unter dieſen Geſichtspunkten bedauert die
Verſammlung die Grundtendenz der jetzigen Regierungs
politik, unter Ausſchaltung der mittleren Richtungen
des Bürgertums, ſich auf diejenigen ausſchließlich zu
ſtützen, welche ſowohl mit der Einführung wie mit der
Ausführung der Reichsfinanzreform und der Ablehnung
der Erbſchaftsſteuer der Jnduſtrie und beſonders dem
Mittelſtand und Handwerk neue ſchwere Laſten aufer
legt haben. Um ſo ſchwerer t darnach die Stellung
der Reichsregierung ins Gewicht, welche bei der in den
einzelnen Landesteilen hervorgetretenen Teuerung
ohne Rückſicht auf die Wünſche weiter Kreiſe jedes auch
nur vorübergehende Eingreifen umfaſſenderer Art kurzer
Hand abgelehnt hat.

Sie hat dagegen ohne ſchlagende Begründung dem
Zwiſchenhandel die Schuld für dieſe Vorgänge gegeben
und damit einen nationalen Produktionsſtand der
öffentlichen Bekämpfung überlaſſen. Sie hat noch dazu
in dem bekannten vertraulichen Erlaſſe an die Ver
waltungsbehörden den letzteren anbefohlen, dieſe, mit
der Richtung beſtimmter politiſcher Parteien ſich deckende
Regierungspolitik auch bei den Wahlen zu vertreten.
Die hierdurch entſtandene, von dem Reichskanzler ſelbſt
anerkannte Erregung und s weiteſter h
kommt in erſter Linie der Sozialdemokratie zugute, die
mit Ausſicht auf Erfolg nur durch die Rückkehr zu einer
von der Begeiſterung des geſamten Bürgertums ge
tragenen und auf dieſes ſich ſtützenden gerechten Politik
in allen Teilen des Stagatslebens bekämpft werden
kann. Zugleich zwingen die jüngſten ecrhnß mit
verdoppeltem Ernſt, die Forderung zu wiederholen, daß

„Fierſehnrger Correſpondent“
Freitag den 10. Rovember

in weitem Umfange kaufmänniſche und gewerbliche
zur Beſetzung derKonſular und Diplomatenanſtellungen
verwandt werden, wie dies eben jetzt von den Vereinigten
Staaten praktiſch durchgeführt wird. Alle dieſe Forde
rungen erhebt der Hanſabund nicht nur im Intereſſe der
in ihm vertretenen Stände, ſondern vor allem im
patriotiſchen Intereſſe einer glücklichen Zukunft des
Vaterlandes und einer Erhaltung und Erhöhung ſeines
Anſehens nach außen. Dieſen Gedanken gehört die

ihnen werden daher auch die Wahlen zum
iege verhelfen.

Vermischtes.
Pfeilereinſturz bei einem Brückenbau.)

Aus San Francisko wird gemeldet Bei den Bau
arbeiten an der großen Brücke, die in Auburn in der
Sierra Nevada ausgeführt werden, ereignete ſich ein
folgenſchweres Unglück. Die Arbeiter waren gerade
damit beſchäftigt, mit Hilfe eines Rieſenkranes einen
5000 Zentner ſchweren Konſtruktionsteil auf die Platt
Wer eines neuerrichteten Pfeilers zu heben, als der

feiler plötzlich in ſich ſelbſt zuſammenſtürzte und die
Arbeiter mit ſichriß. 48 Arbeiter fielen in die
n Glücklicherweiſe gelang es den raſcherbeigeeilten Hilfsmannſchaften, 27 von ihnen lebend
gus den Trümmern zu befreien. Die Leichen der 16
übrigen Arbeiter ſind bereits geborgen worden und in
einer Maſchinenhalle in der Nähe der Unglücksſtelle
aufgebahrt. e

Was iſt der Reichskanzler
O, es gibt ſehr viele Leute, die das nicht wiſſen. Da

hat ein Aſſiſtenzarzt mit den Rekruten eines Kavallerie
Regiments Prüfungen angeſtellt, um ihr Wiſſen zu erfor
chen. Neben vielen anderen ſtellte er an die einzelnen

Leute es waren 174 Mann auch die obige Frage
Und ſiehe nur 44 konnten die richtige Antwort geben.
105 ſchwiegen, und 27 en falſche Antworten. Das
Intereſſe für politiſche Jragen läßt alſo im Volke noch
viel zu wünſchen übrig. Da kamen oft recht ſeltſame An
ſchauungen zutage. So wurde u. a. geantwortet: Der
en im Reichstage ein Mann im Reichstage

)berſt vom Reiche er hebt und ſenkt die Steuern der
hat alles zu bezahlen, wenn im Staate was gemacht wird

der iſt über die Abgeordneten hat die er e
unter ſich der Reichsprediger der beim Kaiſer alles
ſchreiben tut der, wäs dem Kaiſer alles zuteilt er be
dient ſeine Majeſtät der die Steuern einnimmt ein

Abgeordneter der das Haupt im Gericht führt der
über das Reich die Pläne ausführt der Oberſt von den
Reichstagswählern e die Stadt Berlin unter ſich
der im Reichstag die e machen muß der alles
auf dem Lande aufſchreibt verwaltet die Bücher des
Kaiſers der lieſt alles vor und macht bekannt, was im
Reichstag e iſt iſt beim Kaiſer der oberſte
Pfarrer ein Biſchof Oberſter in einer Provinz
ſteht dem Kaiſer zur Seite im Kriege Untertan des
Kaiſers regiert die ganze Welt. Dieſes Sammel
en von grotesken Vorſtellungen beweiſt, wie notwen

ig eine weitere Aufklärung in den Schulen über die Verfaſſungsverhältniſſe des Reiches noch iſt.

Reklameteil.
Die nichtfettende

Hautcreme!

Arztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitspflege! Zur
Erhaltung eines jugendliehen, reinen Teints gegen aufgesprungene roteringe und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 Pf.

Za haben in den Apotheken ünd bet Wilh. Kieslten
Adler-Drog., Rieh Kuppern, Centr. Dogerie, Herm

Emnamwel, Gotth.-Drog.

J Gegen
aufgesprungene,

rote

Haut!

Dſeenerkennt vorzüglichen
Speciolnerken de

cigoreſtentet

DAND. CHEC,
De
GIBSON GiRI,

S

Zwangsverſteigerung.

m Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in der Hrts
lage und Flur Kötzſchen ſowie

lur Merſeburg beleg., im Grund
uche von Kötzſchen Band V

Blatt Nr. 260 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Guts
beſitzers Auguſt Mittag zu Kötzſchen
eingetragenen Grundſtücke

J. das in Kötzſchen unter Nr. 88
belegene Wohnhaus mit unver
meſſenem Hofraum und Haus
garten, mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 210 Mark;

Kötzſchener Flur:
2. Kartenblatt Parzelle 375/78,

Wieſe, Plan 154a, 14 a 90 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage
von 1,83 Talern;

3. Kartenblatt 1, Parzelle 374/738,
Wieſe, Plan 154b, 39 a 80 m,
mit einem jährlichen Reinertrage
von 4,78 Talern;

4. Kartenblatt 2, Parzelle 49,
Acker, Plan 3a, 2 ha 74 a 70 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 48,42 Talern;

5. Kartenbl. 2, Parzelle 84/40a b.
Acker, Plan 572, ha 77 a 90 qm
mit einem ährlichen Reinertrage
von 22,42 Talern;

6. Kartenblatt 2, Parzelle 191/50,
Acker, vom Plan 3 ha 053
55 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 19,65 Talern;

7. Kartenbl. 1, Parzelle 316/189,
Acker, vom Plan 100a 513 10
mit einem jährlichen Reinertrage
von 7,20 Talern;

Merſeburger Flur:
8. Kartenblatts, Parzelle 132/28,

Acker, Plan 387 a, 3 ha 37 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 62,10 Talern;

9. Kartenblatt 8, Parzelle 67/18,
Acker, Plan 3483 51 a 10 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
10 Talern;

10. Kartenbl. 8, Parzelle 164/18
Acker, Plan 3482, 11 a 28 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
2,21 Talern;

11. Kartenbl. 8, Parzelle 165/13
Acker, Plan 3482 9 a 82 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
1,83 Talern,
am 25. November 1911

vorm. 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
im Köle'ſchen Gaſthoſe zu Kötzſchen
verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Sept. 1911.
Königliches Amtsgericht.

I. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreenden
Nummern in Klammern beigetügt-

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewaähr. Nachdruck verboten.)
3269 71 475 [500] 92 562 605 788 816 [1000] 71

925 1011 92 176 218 88 360 473 517 786 907 42 56
2063 152 248 779 804 3056 95 98 279 99 [1000] 851
439 60 592 651 65 787 48 4027 81 118 74 310 31
97 [500] 651 760 808 18 [600] 67 765 [1000] 5166 70
259 415 989 6018 57 71 81 82 1096 267 818 6535 39
632 83 [500] 64 726 87 869 [1000] 7021 81 86 87
92 187 [1000] 282 847 [500] 94 580 I500] 678 [1000]
788 [500] 8281 46 6652 75 840 96 [600] 97 985 9076
293 3853 4965 561 72 680 709 [500] 19 862 90

10084 223 46 56 708 868 907 9 86 11007 [1000]
96 128 297 411 576 719 987 12087 48 56 122 551 70
77 705 917 81 13006 27 399 584 852 77 9656 14009
179 822 28 [500] 80 481 [8000] 822 18068 90 92 287
485 635 735 39 683 840 16275 [500] 868 468 529 48
51 647 819 84 961 17016 24 25 [3000] 67 148 244
373 428 [1000] 76 93 517 [8000] 65 818 [1000] 62
13011 129 230 548 [600] 77 682 735 [500] 78 87 889
19061 285 388 445 655 711 859 [3000] 911 89

20039 245 386 486 [500] 618 874 974 97 21018
90 [500] 127 51 888 517 [1000] 59 624 718 817 67
[3000] 914 22028 67 70 122 495 508 42 50 [5800]
960 23166 80 242 349 460 586 79 982 48 [1000] 24428
74 569 748 92 872 25066 274 77 899 702 72 882
988 26128 201 859 408 81 49 [500] 54 69 72 606 38
722 906 49 47 27000 28 47 196 [1000] 242 [8000] 54
874 498 5380 28214 356 [8000] 446 658 776 826 941
46 52 29004 124 374 94 [500] 542 749 983 78 90 [1000]

30080 152 260 407 671 885 54 90 [1000] 31111 81
40 44 61 898 457 509 41 I500] 32028 41 100 821
413 778 8385 56 [500] 98 97 33058 187 282 722 868
34181 [8000] 240 411 82 50 558 56 78 [8000] 602 808
81 9658 [500]. 35056 824 81 588 96 790 96 880 969
70 [1000] 36812 729 9388 37050 118 282 440 [500]
69 70 652 702 819 51 [8000] 926 38140 57 76 [1000]
318 80 403 583 88 678 38067 255 562 625 96 838
[1000] o68 85

40122 300 38 90 6588 635 88 710 94 891 986
41284 40 415 522 602 7 88 [500] 889 42124 43 531
628 86 885 902 66 69 43120 408 12 677 748 44060
e 112 96 276 874 [500] 80 97 452652 6658 81 702
1000] 884 930 70 46864 90 [5001 4655 514 [8000]

47144 76 612 70 81 712 88 906 48047 64 96 527 601
710 21 659 68 49080 88 496 [6500] 762 880 46 58
960 [500]

50027 650 144 [8000] 218 [1000] 300 [600] 84
443 62 76 550 616 29 84 942 [1000] 58 [8000] 51231
481 566 714 [5000] 818 52104 286 98 405 20 88
6535 98 624 899 904 [1000] 53288 496 612 718 25 882
906 84 54275 841 58 849 85 952 75 55005 208 10 68
392 98 426 82 [500] 508 611 807 9265 68 69 92 [600]
56088 854 425 71 512 71 610 [1000] 48 70 720 36 996
57143 [500] 80 [600] 201 820 80 607 88 719 58066
220 518 725 59226 [8000) 867 424 67 584 [I000]
606 34 66 716 78 84 807 969

G0058 269 983 41 483 99 551 [1000)] 680 778 897
[1000] 914 81 612658 463 [1000] 542 907 62066 76
252 [500] 694 642 714 26 868 63899 481 67 691 916
99 64044 [8000] 69 81 [800] 2654 816 72 458 632 70
74 763 7465188 46 8344 88 6576 645 798 908 66069
87 285 366 69 473 90 508 [1000] 740 894 67064 186
273 410 67 I1000] 6509 79 68214 98 672 [6500] 84
776 978 69256 [10000] 876 592 608 916 19 69

70019 48 90 [600 108 [500] 62 78 [1000] 81 416
514 732 47 69 881 71089 112 82 822 488 568 60572327. 59 [800] 4638 728 987 73108 65 268 64 [8000]
76 874 482 758 [6500] 856 74158 455 68 688 685 766
62 932 91 I[6500]. 75052 227 55 96 506 830 [8000] 84
974 76006 150 821 595 848 48 941 77088 157 270
302 564 88 682 724 42 77 819 961 [1000] 781665 278
[500] s 96 3892 408 880 79074 183 214 810 86 70
488 [500] 621 670 94 714 88 850 58 I8000]

80004 144 872 [1000] 561 728 887 81128 [8000]
320 86 528 761 82084 140 290 805 799 926 83070
164 278 6888 612 7651 84162 282 68 73 808 22 84 596
694 70869 851 85080 81 124 26 57 [1000] 282 [500]
660 86167 246 65 866 402 69 716 9038 89 87074 166
216 430 504 50 98 689 770 74 886 88022 26 80 100
40 252 500 648 729 [8000] 97 826 89086 219 64 628
92 888 67 947 [1000]

900109 6541 668 769 76 822 91087 227 311 434

607 664 98 901 11 92122 71 [600] 76 77 278 865
618 70 81 720 934 93001 28 88 [500] 107 [500] 262
467 68 82 6540 700 839 40 69 94064 89 246 390936 95606 81 828 96007 [500) 28. 26 56 143
489 576 689 768 [1000 845 [1600] 92 97110 270 [500)
88 515 17 635 814 987 58 98055 [8000] 59 119 874
430 82 76 78 574 702 85 860 99076 166 [8000] 202
6 89 50 307 [8000] 449 66 584 600 726 944 6e6

1600117 I600] 268 370 404 22 782 69 914 101176
327 6576 734 94 99 875 97 972 102086 155 82 281
39 344 641 816 934 62 103165 [16000] 250 56 568 655
73 81 702 20 72 828 968 74 95 [500 104167 91 97
223 I500] 817 563 [500] 644 766 66 831 96 105117
41 262 539 6380 58 80 780 862 971 106149 280 664
1500] 107018 125 46 211 ſ600 88 Fooo 892 748
343 949 108222 310 18 614 701 821 82 66 90 988
44 109857 451 56

110249 77 468 73 508 52 56 607 80 899 908
111202 419 88 6652 785 828 982 112076 281 48
13000] 80 864 84 461 [800] 679 758 506 113201 476
1600 568 7658 818 81 62 926 114160 271 410 654
608 789 985 115136 488 508 54 T1000] 658 [1000]
368 951 116127 316 24 44 [1000] 412 572 685 67
718 20 46 I1000] 928 117009 84 88 76 128 275 692
96 849 938 59 II18004 84 40 41 47 246 535 61 748
995 1I19168 221 308 68 448 582 58 674

129249 304 6 22 602 62 77 718 90 96 811 50
79 1212651 388 445 546 78 608 52 92 847 998
122199 219 28 804 18 [6500] 480 [600ſ 577 624 850
54 1230657 182 80 2065 580 716 17 465 67 [500] 72
8138 [500] 124009 97 186 272 811 78 501 71 622
38 735 125008 I600] 100. 427 40 507 672 786 91
[500] 841 I600) 61 126017 172 ls00 91 206 311 68
482 [8000] 67 98 700 74 808 12 67 988 127056 98
107 207 81 415 648 812 [1000) 128020 92 1500) 149
227 307 94 [8500] 417 518 668 129064 80 260 424 52
610 740 39 884 984 87 91

139110 444 528 615 97 720 96 131215 336 469
558 647 64 793 980 132015 149 282 654 62 684737 818 78 133204 [500] 84 75 [8000] 412 [500] 718
20 79 1I600] 826 134210 540 682 704 58 935 135020
[1000 278 81 868 686 89 51 787 97 950 136007 260
65 68 472 137183 395 510 84 641 848 965 138234
424 [1000] 34 81 91 821 139024 56 262 [8000). 886
527 857 935 69 81

140089 151 [8000 802 72 [8000] s6 300 8 [500]
44 451 6526 600 I500 48 [500]. 780 46 69 990141169 204 441 61 740 9827 1500] 42 1420688 86
594 500] 202 845 [1000] 481 6571 610 774 826 998
148073 204 69 318 451 61 66 668 981 144062 882 90
558 57 [500] 68 650 721 886 145082 1688 55 210
67 316 411 [8000] 21 146008 I3000) 288 305 607
716 44 846 147027 86 166 204 392 680 780 829148241 379 430 520 24 6652 910 149090 304 43 436
41 527 [1900] 90 883

150011 45 70 972 151221 404 11 97 568 78 90
871 77 15007 779 810 152112 50 2865 I[600) 748 67
[10000] 805 11 18 48 959 76 153127 652 244 401 80
502 I1000] 71 6e6 786 955 [1000) 88 154176 728
870 88 1500] 904 I500] 66 155009 185 401 97 540
740 977 156028 57 146 67 I500] 458 [5000) 768 85
315 [500] 921 157028 288 874 460 582 638 82 708
88 852 158816 48 594 655 889 [500 928 92 159188
269 82 89 331 82 68 612 48 618

1609046 229 880 71 547 [8000] 644 785 47 98
[1000] 805 6 [8000] 80 161080 409 62 578 92 668
797 927 162045 885 434 74 706 886 [s00] 163167
234 529 610 95 164089 88 [1000] 282 762 842
IGs149 221 88 92 425 594 676 I[8000 80 168080
58 82 185 229 34 [600] 889 588 786 38 966 167084
[500] 543 861 958 e 163040 61 178 275 91 300
36 [3000] 48 89 [500] 6554 618 64 899 169058 70
n 51 219 20 309 50 [6500] 61 666 1500] 635

170156 [8000] 246 48 481 648 810 58 958
171068 127 61 256 450 550 6857. 705 I8000] 20 52
82 89 18000] 892 922 [I000) 68 172085 196 468 73
612 866 1500] 969 96 173008 248 822 29 461 686
[1000] 85 711 650 804 21 174014 50 248 622 89
755 876 980 52 71 175030 73 105 96 315
735 986 1766065 88 463 699 177081 106 89 254 318
420 600 65 868 178108 879 466 72 6651 61 7009 [500)
60 [500] 941 179064 177 212 19 841 80 508 28 646
52 600 728 56 72 I[600]

1I60064 124 I500 85 488 581 68 867 181002
126 45 681 649 96 708 948 182176 [1000] 204 413
820 28 788 90 887 924 183107 25 89 280 509 400
62 616 68 689 348 184128 888 59 65 480 18000] 49
5040 64 629 185028 1500] 87 250 48 57 467 510 27
66 6738 972 88 186020 844 651 618 647 781 76 992
187086 329 18000 474 586 628 861 188165 94 912
139018 168 [1000] 270 645 I600 807 69 989

ſ[8000)

Bekanntmachung.

h wie Stelle u eeamten iſt ſofort zuAnfangsgehalt 1050 Mark un
290 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.
Militäranwärter wollen ſich unter
Einreichung eines Bewerbungs
geſuches mit Lebenslauf und
Zeugnis- Abſchriften ſchleunigſt
melden.

Merſebhurg, den 7. Nov. 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam

gemacht, daß die während des
Kalenderjahres 1911 in Geltung
geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchl.
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1912
verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht
mittels Pacht und Mietverzeich
niſſes. Vordrucke zu den Ver
zeichniſſen, und zwar zu ſolchen
für Grundſtückspacht oder Miet
verträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträgen werden bei den
e len ret Zollämtern undtempelverteilern unentgeltlich
verabfolgt.

Beſonders wird darauf hinge
wieſen, daß jetzt auch mündliche
Pacht und Mietverträge ſtempel
pflichtig ſind und daß die Steuer
ſätze zum Teil weſentliche Ande
rungen erfahren haben.

Das Nähere ergeben die Be
merkungen auf dem Vordrucke.

Ferner wird an die Ver
pflichtung zur Verſteiterung der
Automaten und Muſtkwerke und
zur Erneuerung der Jahreskarten
erinnert

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1912
bis zum Ablauf des Monats
Januar 1912 zu erfolgen.

Naumburg a. S., 5. Nov. 1911.
Königliches Haupt-ZollAmt.

J B. Kropf.
Holzauktton.

Konnabend den 11. d. M.
mittags 1 Uhr

ſollen:
45 Gtel. Nüſtern, 60 Gtek. Ellern,
13 Stck. ſchen, Kopfholz von
Weiden, und verſchiedenes
Brennholz

verſteigert werden.
Ereypau, den 3. Novbr. 1911.

Der Gemeindevorſtand.

Freundl. Schlafſtelle
zu verm. Lauchſtedter Str. 26, Hof.



Siogerin
-Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendungsart.

ist versohieden, deshalb Hefern wir drei erste Qualitäts- Marken

Alleinige Fabrikanten: S. L. NIOMIB G. m. b. H. RA

für jeden Geschmack

Mohra
-Margarine, ein

Landbutter
Exrsatz ohne gleichen

S

Palmato
feinste Pflanzenbutter-

Margarine, einzig haltbare
Nussbutter.

RENFELD,
v

pass end

un
der Gemeinde Schkopan ſoll
Sonnabend den 11. November er.,

nachmittags 1 Uhr
an Ort und Stelle gegen ſofortige
Bar n verkauft werden.S opau, den 7. Nov. 1911.

Der Gemeindevorſteher.

Herrſchftl Wohnnung.
Die vom Herrn Geh. Reg.Rat

Carus bewohnte 1. Etg. Halleſche
Straße 28, beſt. aus 9 Zimmern
mit reichlichem Zubehör, Balkon,
Garten, verſetzungshalber per
1. Januar 1912 zu vermieten. Zu
erfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Etage ſchöne Wohnung,5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 162, pt.

Freundliche Wohnung ſofort
oder 1. Januar zu vermieten.
Preis 230 Mark.

Lauchſtedter Straße 20.
Schlafſtelle offen

Neumarkt 4

gimmer,
mit oder ohne Schlafs, komfort.
ausgeſt., elektr. Licht, zu verm.

Gotthardtſtr. 42,
Laden mit Wohnnng,

paſſend zu jed. Geſchäft, zu verm.
Zu erfr. Lauchſtedter Str. 20.

25000 Mut
in größeren und eineren Ve
W auf Acker oder Häuſer lange
unkündhar auszuleihen. Agenten
verbeten. Offerten erbitte unter
Nr. 240 hauptpoſtl. Magdeburg

Blüthner-Flügel,
o I. erhalten, Neupreis1 Kit. für 1259 Mk. zu
verk. Selt. Gelegenheitskauf.

B. Döll, Halle a. G.,,Gr. ten 33/34. 7

Junger Tetel zu verkaufen
alleſche Straße 44, pt.

Zu beſichtigen vorm bis 11 Uhr.

Futterfeſte Abſutzferkel

ft Kötzſchen 51 a.verkau

in Schlachtepſerd
ſteht zu verkaufen Creypau 7.

Ein Pferd,
Einſpänner, ſchwer im Zug, billig
zu verkaufen.

Franz Bauermann, Keuſchberg
bei Dürrenberg

Da von jetzt an der Wochen
Ferkelmarkt geſperrt iſt, ſtehen

Läufer und Ferlel
bei uns fortwährend zum Verkauf

Gebr. Kretzſchmar, Merſeburg
Weiße Mauer 1.
Achtung!

Gmpfehle friſches, fettes, junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Naundorf Veſer Keller

ſſ. Mutius dörnchen
empfiehlt

Fr. Schöne, Weiße Mauer 11.

See

S

S

BeiEin Sei

Aehing s. L 255. Agl. e
Ziehung vom 8. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigetügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Doge
beider Abteilungen.

(Ohne Gewaähr. Nachdruck verboten.
78 182 277 489 688 760 815 928 48 1089 98 156

208 34 1500] 358 [8000] 598 888 2445 574 661 52 788
93 3020 229 561 671 708 528 934 4233 503 19 47 428
82 528 608 [500] 7657 62 74 77 929 44 5207 62 506 57
[500] 58 638 78 806 9 [500] 6085 86 [8000] 107 246
75. 362 450 6537 680 710 14 657 7107 250 89 810 429
723 [3000] 858 89 8064 91 125 68 299 806 6548 96 910
26 9969 127 40 54 284 449 687 [500] 829 80 928 88

19237 [1000] 66 [1000] 408 60 561 832 „[600)
11225 571 788 83 849 947 [600] 12065 57 72 146
1000] 200 311 [1000] 44 487 781 961 13262 99 344
1500] 618 40 886 57 904 [600] 14088 98 260 849 78
403 [3000 5865 98 883 986 15080 148 446 [8000] 82
679 914 [500] 34 50 69 [8000] 92 18028 485 689 858
738 935 67 78 [500] 17088 [1060] 142 890 [600] 428 78
808 18000] 628 81 917 61 84 18127 249 584 97 [1000]
743 66 827 57 64 19805 461 [5000] 59 589 64 817 76
968 [500]

29000 162 70 [600] 816 56 [1000] 401 52 869 [500]
919 27 21346 65 414 81 [500) 548 709 [8500] 46 1
S2012 189 882 418 20 6529 87 689 [800] 77 748 878
23098 182 871 97 447 541 604 708 22 [8000] 857 958
71 24078 128 24 228 282 446 599 659 62 744 824
1000] 52 25288 366 498 589 754 26045 155 388
645 68 83 865 956 27294 99 302 385 46 [800] 73 417
551 640 902 99 23190 251 557 98 602 87 41 742 7

21 965 29120 78 281 [500] 829 407 518 706 61
840 928

30167 248 81 369 77 619 48 57 828 40 [500] 951
21107 57 [500] 70 343 466 752 [1000] 847 87 916
180 280 526 972 33002 8 18 20 24 165 62 I800] 97
586 [600] 674 817 34002 81 I500]. 598 700 96 890
J 242 300 82 [8000] 485 „5001 48 612 18 618 771
891 30229 48 99 466 79 696 736 [8000] 886 916 37807
77 484 91 544 74 762 800 38220 318 682 [500] 785 89
s00] 809 39088 60 I600] 180 85 240 89 497 668
726 971

404656 65 596 644 [600] 45 858 [3000] 945 652
41084 167 70 364 86 428 58 96 861 74 [8000] 42119
51 [1000] s56 658 747 836 45 911 [500] 99 48100 27
281 82 365 461 [1000] 6588 612 [500] 879 81 87 949
44078 141 68 86 880 476 727 [500] 85 95 49086 [500]
17188 354 489 570 819 71 46082 85 47014 237 80
328 [600] 76 6522 724 907 17 48042 176 94 686 [8000]
510 61 625 48 866 49021 128 85 209 40 488 56 68 76
637 55 792 865 940

50302 22 456 502 65 859 51026 257 [600] 828
41 58 5140 687 7657 985 52026 389 86 211 821 91 701
802 [500] 16 969 53084 81 184 281 820 1500] 98 444
761 880 67 920 25 54370 446 48 513 49 624 68 710
691963 55077 117 201 84 508 778 56181 [500] 881 426
50 856 57161 408 78 545 610 [3000] 58157 314 45
435 58 528 882 984 59086 94 449 569 [1000] 618 726
87 889 965

60202 8 8 86 826 583 76 718 19 84 [1000] 985
G1056 229 565 88 85 682 779 85 809 986 [6500] 41
62065 248 [1000] 51 816 27 87 490 617 771 63147
54 300 786 6G4086 201 808 25 535 82 669 719 810 98
[8000] GS298 591 608 780 969 66122 24 61 485 687
6386 62 7655 95 864 998 67084 116 880 97 428 [8600]
729 41 45 804 6 66 990 68220 866 632 64 [1000] 708
11 78 870 912 58 69221 97 880 417 [600] 666 827

70167 281 66 820 29 68 [1000] 682 46 92 751 e09
14 71141 62 [6500] 388 401 14 528 99 607 86 948
72116 617 26 [600] 72 74 782 40 887 928 [500] 73027
112 82 249 340 627 1800] 87 732 888 984 74072 fo000]
76 78 169 243 328 [1000] 415 [1000] 46 84 592 686 710
14 818 75029 148 [500] 662 75 422 [500] 60 62 686
790 96 [500] 908 84 76244 829 75 484 760 891 97
928 96 77085 86 181 289 47 67 818 82 84 87 6590 792
881 84 968 783096 228 388 510 42 [600] 6838 722 656
971 792099 360 441 549 758 970

30160 288 70 965 452 568 59 622 734 844 959 81
S 1o68 Is00] 269 864 [5000] 478 516 61 619 68 89 715
11000] 16 19 850 82148 492 669 98 711 916 93097
234 87 388 92 444 92 548 676 841 964 18000] 84084
189 95 868 464 652 56 69 918 85069 [38000] 141 65
641 64 816 40 [500] 86048 [8000] 64 145 87 214 818
74 482 [3000] 6587 756 886 961 58 87212 [600] 566
88 412 I8001 42 98 858 88116 22 892 49 488 78 82
[5000] 86 6565 96 689 99 761 888 89287 [s00] 412 97
688 [500] 884 [600] 78

90067 149 67 266 78 670 894 919 56 91090 664

60 105 622 818

für die Geswnädheit und den Geld-

beutel ist Seelig's Kandierter Kornkaffee.

740 67 813 92046 128 85 251 323 528 708 350 92907
14728 588 732 815 78 81 980 94049 11900] 98 945
52 91 420 28 56 518 [1090 61 s 619 91 976 78 95046
51 136 234 534 670 99089 196 405 82 s 527 68822007 52 285 87 540 622 79 77

e e fs00S 57 204 [500] 256 15 15800] 50 510 88 75 64

792 e 960 [500] 96 e023 174 79 856 553 680 809 101076 112[600 21 [1000] 228 36 62 81 599 655 702 54 58
I5060] 962 [8006] 76 77 102064 150 216 462 799 954
32 108208 66 361 56 440 6009 6090 715 66 104012
11000] 187 218 [6500] 17 362 606 87
S 242 449 567 98 888 98 91

4 577 81 674 80 9
[5007 s

53 75 111229 88 [1990)
392 495 761 97 987 1183120
4010 112 41 46 348 406 12

e e 1500] 389 78 527 82
2 276 315 23 49 417 584e 858 85 429 46 81 720 29 837 76275 546 722 879 119017 18- 0279 820 468 81 89 576 94 S

96 635 88 121260 866 526 7 54 8535 70 654 85325 465 814 [500] 56 78 123602 95 28
e 738 12902 489 125083 244 W48 652 58 86 491 510 78 126008 78 127 58 305

491 52 l600 90 649 52 727 [1000] 127002
e 701 13 950 128002 117 61 262 414 87

7 49 38 S 3e l 12916 249 [1000 339 651 757
19095 114 [509] 219 [1009] 513 494 6505 36 55

e s09 t 10 51 )4 505 36 659254 109 52 810 87 121010 10 171 245 311 445 783
37 27 132 302 [1000) 19 76 722 98 950 133401
31040 70 [1600) 87 728 134200 48 s 9005 17

0 6 132087 134 511 24 8822 94 987 94 126295 3804 408
e e 967 137077 282 576 83 604
07 83 5 33374 496 [500] 6 s98 962 139118 878 448 749 e

u 211 821 415 696 754 888 o77 14 1009
902 25 142182 600]

S e 143081 a 265 38438 71 780 88 144088 389494 S 324917 14082 [500] 207 70 825 79 s0 (1090
443 579 802 148459 7809 862 147086 365 571 659

199 264 [1000] 550 649 92

159958 416 50 8001 96 741 64 71 809
151108 271 452 516 [600] 47 [1000] 67 786 e
22 [600] 974 152196 267 408 [500] 10 71 508 51 659 98
841 [3000] 46 47 153009 101 811 58 72 737 79 828 966
154070 120 66 285 408 42 59 611 624 809 96 [8000]
913 155040 292 821 96 407 18 42 704 10 48 50 86
I6046 [500] 219 846 56 411 71 674 822 71 88 157023
240 52 71 461 [1060] 564 158086 58 64 67 129 200
e d [500] 681 612 704 [8000] 8098 909 48 159178 288 58e 3 328 80 98 586 641IG8018 269 407 730 810 [800] 181048 168 267
349 477 783 325 941 162018 66 [8000] 181 246 4180
839 957 1683038 188 56 249 [500) 809 20 45 68 423
52 601827 918 86 41 164034 78 75 149 204 80 [600]
95 330 415 26 85 660 726 45 862 1680090 265 801
[3000] 10 78 95 705 886 78 166007 149 471 660 704
[500] 976 88 167164 211 727 98 908 [6500] 168029
453 81 589 712 509 900 44 169012 [600] 72 569 74
[8000] 861 69

170028 82 126 89 865 99 484 587 606 58 732
30 862 978 171018 117 28 86 77 3689 652 716 877172048 [8000] 60 es [500] 276 85 [500] 497 769 978
173000 828 24 44 495 [600] 745 174180 269 69 491
52 750 [500] 845 968 [1000] 175266 96 508 798 801
176097 227 40 6516 769 972 177007 448 48 [500] 62
[8000] 682 85 752 [600] 86 887 689 178025 69 215
571 I1000 968 179220 [600J 828 406 29 [500] 61
626 [8000] 709 10 20 966 85

180097 148 287 406 45 647 [600] 874 76 181370
5238 709 88 908 182122 57 227 42 861 400 3 Fooo]
47 98 581 791 883 [600] 183018 177 4765 629 52 88
933 184020 152 806 41 435 508 660 824 915 185187
91 805 725 [500] 78 1860265 162 585 58 669 840 968
187180 88 519 88 [600) 647 984 188065 88 870 528
792 49 189290 [500] 821 24 68 [1000] 90 414 [500]
535 89 788 64 818 940 48

Baum u. Gteinmarder,
Iltis, Fuchs, Hermelin,

Katzenfelle
ſowle

alle anderen Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Fiſcherſtr 13.

j egen kalte undGinlegeſohlen Füße
15 verſchiedenen Sorten

Reinh. Nietze, Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 5.

von Aybert-
Tabletten erzielt Gin Verſuch
überzeugt. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk.

e
l

in s und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Fechten
nässende und trockene Schuppenflechte

ekreoph. Ekrema, Hautausschläge aller Aue

offene Fübe
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, döee
Finger, alte Wunden sind oft gehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuo

mit der bestens bewährten

Rino-Salb e
el ven schädl. Bestandteil. Dose M. 15u.

Dankschreiben Zehen täglich ein.
Rur echt in Originalpackung weiß grüne
u. F. Schuber Co. Weinböhla- Dresdes

Fllschangen weise man zurück.
e haben in den Apotheken

300 Mark
Rebenherdienft

monatl. kann Jedermann ohne
Branchekenntniſſe durch bezirkew,

lleinvertrieb patentierter Artikel
erzielen. Kein Laden. Verkauf
ſpielend leicht. Für Warenlager
80—100 Mark nötig. Näh. durch

K. Held Berlin Rirdorf.
r

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm. Intereſſe der Auf

tkraggeber bitten wir um
efl. Beachtung dieſer
chlußzeit.

Geößere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
t daßmit, da

die Expedition von abds.
8 Uhr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des Merſeb. Correſhondent.
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